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^bst betrug im Sürgerblock
Neuer Eingriff Hindenburgs ?

M ^ indenburgbrief , der übrigens in Frankreich
oedenkliches verfassungsrechtlichesSpiel zugunsten der

» "^ wnalen betrachtet rottb, hat zunächst den Effekt

ft
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it bte Bürgerblockparteien noch mehr als bisher
tn

‘ 8 e n - Im Reichstag ging am Samstag nach -
qtm<T

5 © erüifit um, daß der Fraktionsvorsitzende des
ilie,- v - Euerard,an den Vorsitzenden der volks -

Reichslagsfraktion , Dr . Scholz , einen Brief
itet

®e» dem er ihn auffordere , die volksparteilichen
3urt

“u
t
5 dem Kabinett zurückzuziehen . Wie wir auf Er -

•' otD°W beim Zentrum als auch bei der Deutschen
Ihn E^ ladren , ist dieser Brief bisher nicht abge -
>na >

®r au^ " icht geschrieben werden,
hu «» denkt im Bürgerblock gar nicht daran , ernsthafte1

ziehen .
i .Rt die ganze Situation nur auf gegenseitigen
n, tu9 angelegt ist, zeigt die Deutsche V o l k s p a r-
^ en Reichsschulausschutz am Sonntag tagte ,i .N einer Rede der Aba . Runkel und Scholz

der volksparteilichen Reichstagsfraktion billigte ,
durfte dies darauf hinauslausen , datz die Volkspar-
.?herige Auffasiung über die Simultanfchulländer

. ^ 8>bt und damit
^

dichsfchulgesetz nunmehr als endgültig gescheitert
werden mutz. An diesem Ausgang der Ver-

Lij ^der das Reichsschulgesetz hat die Links -
A durch ihren fortgesetzten Druck auf die Volkspartei

3 ™ übrigen informiert über die Einstellung
- xMen Volkspartei zum Hindenburgbrief fol-
f^ lz !

" M >chliehung der volksparteilichen Reichs -

ittllVb
^ ^ ĉhdlagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat sich an-

Schreibens des Herrn Reichspräsidenten an den Herrn
V *ct mit der dadurch geschaffenen Eesamtlage besaht . Sie
i, Fassung . dah im Hinblick auf die dringenden , von der
«><f>

^vernommenen , noch der Lösung darrenden Aufgaben
^ 'dolitik — Verabschiedung des Etats . Abwendung ' der

r 'A Landwirtschaft , Kricgsschädenschluhgesetz, Kleinrentner -
-n^ Ä ^ ^ gesetz, Sicherung des Wohnungsbaues für 1928 , Re -
'"

»»' » ri^ btrafgesetibuches u . a . m . — eine vorzeitige Anklöfang'^ t-aes vermieden werdrn muh. auch wenn das Reich»-
'd dieser Legislaturperiode nicht me> r oerabschiedet wer -

^ Fraktion wird sich deshalb der Aufforderung des
f°?

°^ bvräsidenten nicht entziehen."
. .. CCL̂i * * _ . . . —^

PKjfl
lotsen . Die Volkspartei bezweckt , dem Zentrum

'
«Ä ^

b
^ ^̂ ch ^letzung ist ein Charakteristikum dafür , wie

?.>KitM«et -5 " kien des Bllrgerblocks gegenseitig betrügen

ffl» , , re*n für eine baldige Auflösung des Reichstags
I* ..ifm/vUjX I . . < » <_ . . y_ . . . 7 : . < - . . Wi -S

T
■ Kartei das Reichsschulgesetz gescheitert wiffen will .

tr» "
d Dill»«« » die Schuhe zu schieben . Darum die

datz man sich der Auffassung des Reichspräsiden-
- nT ? tz k z i e h e n will , obwohl letzten Endes die

tonnÜU fcheidung
ife f

^ bei dem
M t

*’°ne®en Ausschuh der Regierungsparteien
^ ser Ausschutz wird heute nachmittag

s^ »la - ' um offiziell von dem Ausgang der Tagung
bfchusses der Volkspartei Kenntnis zu nehmen.

"1, j> . werden sich dann wahrscheinlich weiter so ent-
das Zentrum ähnlich wie bereits amLreitag

1. Jy n Rücktritt der volksparteilichen Minister
VT ^ olkspartei wird diese Forderung abermals
pUit 3 und es ist nicht ausgeschlossen , datz dann das

vr di aus die Koalition für erledigt erklärt .
geschieht, rechnet man jedoch in unterrichteten

^ sichen Kreisen mit einem
[oue

Eingriff des Reichspräsidenten,
v-a; uugxtzljch zwei Vorschläge unterbreitet werden,
t»gz tzjg sofortige Auflösung des

zwei < ber Erledigung des Etats durch ein R o t g e -

d 1 «
°°er brei Tagen vorzunehmen oder den Versuch

^ / erung der jetzigen Koalition auf einer völ -
"A eift^ °8rammatischen Basis anzustellen. Auch die
E’ftio ..® efchäftsministeriums aus Beamten

» erörtert.

darüber , was nun werden wird.

Irstif.
‘

ist
die

und

. . ^ as schliehlich werden
schwer zu sagen . Fest steht nur . dah

V* Irlhit ^ egierungskoalition erschüttert ist
Hrj,^ Sft v. " °u den Regierungsparteien «ingesehen wird .
^ fc . Ct e k - öcm Ausgang von Neuwahlen hat sie und

Deutschnationale Volkspartei bisher ""
« iti* abgxsfglten . Aber ob sie nun . wie es i

,
' t >

von
es neuer-

> '"iihT “ 5* März dezw . im Mai oder gart «
ktcht ? lassen : der Erfolg der Sozialdemo -

bee 0ln6tn^ et daran werden alle taktischen
* Diirgerblocks nichts ändert«.

, zum tzinöendurgbriek
Dr . Schofer , der Chef der badischen Zentrums -

% '*b
*

9?
^ bin , man müsse sich in der Beurteilung des

ŝ fb^u ^äfidrnten Reserve auserlegen , aber soviel

8

v
CfQal werden , dah

Hb a;
iett . •!-«>* u/vii/c » , m D der Reichspräsident offenbar

Etat , neben den Mahnahmen für die Land-
5 l îne oder andere wichtige Gesetz noch miterledigt

Beilagen: JlluLrierte Wochen-Beilage „Volk und
Die Mutzekunde / Sport und Spiel / Weimar und Wandern
Sozialistisches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschutz
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Die Steglitzer Schülertragödie vor dem Reichstag
Beratung des Reichsarbeitsetats

Berlin , 11 . Febr . (Eig . Ber . d . B .)
In die heutige Reichstagssitzung schob bei der

Haushaltsberatung des Reichsarbeitsministers der deutsch¬
nationale Sittlichkeitsspezialift Abg . Mumm ein klei¬
nes Zwischenpiel ein . Er verlangte , datz mit Rücksicht auf die
allerdings matzlos übertriebene Berichterstattung über den
Krantzprozetz in Berlin der Reichstag sich sofort mit fol¬
gendem Antrag beschäftige :

„Prozetzberichte , die geeignet sind, das Geschlechtsgefühl
der Jugend zu überreizen , oder irrezuleiten , find verboten .

"

Erst am Schluß der Sitzung wurde gcfchäftsordnungsmätzig
zu diesem Antrag Stellung genommen. Mumm regte an ,
diesen Zensurantrag ohne Debate an den Rechtsausschuh zu
geben . Das war natürlich bei einem Antrag , der so unge¬
heure Gefahren für die Preffe in sich birgt , nicht
möglich .

Der sozialdemokratische Abgeordnete
Dittmann

erklärte , datz der Antrag eine längere Beratung erfordern
werde. Es handelt sich nicht um eine Frage der Prozetzbe -
richterstattung , sondern um eine Frage der Prozetzführung.
(Sehr richtig ! links .) Nicht ein Pretzfkandal, sondern ein
Justizskandal liegt hier vor . (Erneute Zustimmung
links .) Wir sind empört über die Art , wie dieser Prozeß von
dem Vorsitzenden geführt worden ist , wie dieser Vorsitzende ,
der absolut die Verurteilung des angeklagten Jungen er¬
zwingen will,

seine Macht mihbraucht,
eine 16jährige Zeugin vorher zu vereidigen, obwohl er von
vornherein weiß, datz das Mädchen gezwungen sein würde,
über die. , ** - '

delikatesten Dinge «»»zusnzrn
und datz ein solches Mädchen naturgemäß zögert, alles auszu¬
sagen , während es doch unter seinem Eide nichts verschweigen
darf . Ein Vorsitzender , der ein junges Mädchen in eine solche
Situation bringt , zeigt , daß er seinem Amt in keiner Weise
gewachsen ist . Diesem Justizskandal müssen wir allerdings
ein Ende machen . Das Milieu des Prszesies sei weder prole¬
tarisch noch sozialistich . Es hebe einen Zipfel von der Sitten¬
fäulnis in den Schichten , die gemeinhin der Rechten nahe-
stchen . Erregte Zurufe der Deutschen Voltspartei und der
Deutschnationälen stellen fest , datz deutschnationale Zeitungen
an der schamlosen Berichterstattung über den Prozeß hervor¬
ragend beteiligt seien . Dittmann wies noch darauf hin , daß
für diesen Prozeß der Antrag , selbst wenn er rasch verabschie¬
det werde, dennoch zu spät komme . Man müffe sich vor einer
Eclegenheitsgesetzgebung hüten .

Es wäre Pflicht des Reichsjustizministers Hergt gewesen ,
mit dem preußischen Justizminister Schmidt darüber zu spre¬
chen , wie dieser Prozeß gegen die Kinder — denn Kin¬
der sind sie allesamt — zu führen gewesen wäre.

Da hiermit Widerspruch erhoben «st, schlägt Präsident
L ö b e vor , datz der Aeltestenrat aiw Dienstag darüber Be¬
schluß faste, wenn der Antrag beraten werden soll.

Abg . Dr . Mumm (D .-Ntl .) ist damit einverstanden.

Zum Haushalt des Reichsarbeitsministeriums
hielt der deutschnationale Abg . Dr . Hadenkamp eine fast
einstündige wörtlich abgelesene Rede. Wenigstens von den
Deutschnationalen sollte man doch erwarten , datz sie der deut¬
schen Muttersprache in freier Rede mächtig sind . Hadenkamp
sang das Klagelied der Unternehmerverbände , die Behaup¬
tungen , datz die Vorbelastung der deutschen Wirtschaft durch
die Reparation und durch die Sozialversicherung die Wett¬
bewerbsfähigkeit hindere . Bekanntlich waren die Repara¬
tionszahlungen niemals so hoch als unter der deutschnatiô
nalen Regierungsbeteiligung , und die sozialen Belastungen
werden durch die viel höheren Löhne in Amerika und in Eng¬
land mehr denn ausgeglichen. Eine der Hauptforderungen
des deutschnationalen Sprechers war eine Verringerung oer
Ausgaben des Reichsarbeitsministeriums . Daran schloß sich
ein Lamento gegen die Vereinheitlichung der Krankenkassen .

Der Volksparteiler Thiel , im Zivilberuf deutsch -
nationaler Handlungsgehilfenführer , hielt
mit eintönigem Pathos die Rede, die er alle Jahre zu diesem
Etat vorzutragen pflegt. Er fand im allgmeinen an der
deutschen Sozialpolitik alles in bester Ordnung , predigte Fa¬
miliensinn und Kinderreichtum . Das Reichstags -Handbuch
läßt leider nicht erkennen, ob er in der Vermehrung des deut¬
schen Volkstums mit gutem Beispiel vorangeht . Der Demo¬
krat Schneider verlangte , datz die Behörden ein gutes Bei¬
spiel mit der Einstellung älterer Angestellten geben sollen .
Auch will er eine Verwaltungsreform der Sozialversicherung.

Den rosigen Behauptungen des Reichsarbeitsministers
vom Freitag setzte der Kommunist Rädel tiefe Schatten auf
und damit hatte er Recht . Die Sozialdemokratie behandelte
Rädel nicht ganz so ungnädig wie sonst. Vielleicht gehört er
zu den Kommunisten, bei denen es sachte dämmert .

Eine ganz üble Rede hielt der Wirtschaftsparteiler Beier
aus Dresden . Beschränktester Jnnungsverstand . Unfreiwil¬
liger sächsischer Komiker, der leider von Hans Reimann noch
nicht entdeckt ist . Er deklamierte beinahe gegen alle Sozial¬
politik , durch die die Arbeiter nur verdorben würden.
Den Achstundentag will er

durch 1v bis 12 Stunden Arbeitszeit ersetzen
und zwar nach ausländischen Vorbildern , die er wahrschein¬
lich in Italien gesucht hat .

Vernünfiger sprach immerhin der bayerische Volkspurtei -
ler Schwarzer , jedoch steht er in der bayerischen Verwal¬
tung alles ideal , so datz wir den Einheitsstaat nicht brauchen.

Der Zentrumsabgeordnete Esser wurde grob, weil sein
mittelständlerischer Konkurrent Beier aus Dresden dem Zen¬
trum Mangel an mittelständlerischer Sozialpolitik vorgewor¬
fen hatte .

Er stellte fest , datz der große sächsische Wirtschaftsparteiler
Beier in vier Jahren parlamentarischen Ruhmes nicht
ein einziges Mal in irgend einem Ausschuß irgend ein
sozialpolitisches Gesetz beeinflußt habe. Eine bittere Bemer¬
kung , die Herr Beier einstecken mutzte . Stundenlang hörten
dann noch ein paar geduldige Abgeordnete sich die Galerie
milder Männer an , die Völkische und Nationalsozialisten auf-
treten ließen . Jetzt schon hat diese verhältnismäßig Selten¬
heitswert , bald wird sie vollkommen ausgestorben fein.

Fortsetzung der Haushaltsberatung Montag 4 Uhr.

werde . Nicht an letzter Stelle ^dürfe wohl das Reichsschulgesetz
stehen. Seitens des Zentrums sei man immer zur Verständigung
bereit .

Die unersättlichen Stanöesherren
Eine Anfrage der württembergischen Sozialdemokratie
Die sozialdemokratische Fraktion des württembergischen Land¬

tags bat eine Anfrage eingereicht , ob es wahr ist , datz die würt -
tcmbergische Regierung bei der Reich- regieruno angeregt habe , die
in Aussicht genommene Ablösung der Renten der Standesberren
auch auf die Renten auszudehnen , die sich aus dem Reichsdevu -
tationshauptschluh von 1893 herleiten , wobei es sich in erster Linie
um kleine Reichsunmittclbare handeln würde , die keine Landes¬
hoheit inne batten .

Wo bleibt die ßrundlage für das
Sriegsfchädengeletzl

Nachdem der Reichspräsident in dem Brief auf die Dringlich¬
keit des Kriegslchädengesetzes bingewiescn bat , haben mehrere Mit¬
glieder des 22er Ausichusies des Reichstags die Beratungen ver¬
langt .

Daraufhin bat der Vorsitzende dieses Ausschusses , Schirmer ,
den Reichsfinanzminister um eine ErNärung gebeten , weshalb bis
zur Stunde die notwendige Grundlage für die Weiterberatung des
Gesetzes noch nicht zustandegekommen ist .

kjoover republikanischer
Präsidentschaftskandidat

WTB . Washington , 13. Febr . Handelsselretär Soover
kündigte an, dah er beabsichtige, sich von der republikanischen Partei
als Präfidentschastskandidat ausstellen zu lassen.

Leichter Rückgang Ser Ärbeitslofigkeit
In der Zeit vom 18 .—31 . Januar ist die Zahl der männlichen

Sauvtuntcrstühnngsempfänger in der Arbeitslosenversicherung von
rund 129V 800 auf 1188 800 , das ist um 18 000 oder um 3,8 Proz .
gesunken, während bei den Frauen noch eine Zunahme um 7000
(von 170 800 auf 177 500) oder um 1,1 Proz . zu verzeichnen war .
Für die Gesamtzahl der Hauptunterftützungsemvfänger erwies sich
daher nur eine Abnahme um 38 000 von 1371 000) auf 1333 000,
oder um 2,8 v . H .

Stärker ist der Rückgang in der Krisenfürsorge . Hier ist die
Gesamtzahl der Hauvtunterstützungsemvsänger von rund 288 000
auf 215 000 , das ist um 13 000 oder um 5,9 v . H . zurückgegangen.
Der Rückgang ist bei den Frauen verhältnismäßig gröber als bei
den Männern . Er betrug bei den Männern 11000 (von 191 000 auf
180 000) oder 5,8 v . H . , bei den Frauen 2 000 (von 37 000 auf
35 000) oder 6,1 v . H .

Die Zahl der Notstandsarbeiter in der Arbeitslosenversicherung
und in der Krisenfürsorge zusammen ist von rund 31 000 auf 17 000,
d. i . um 16 000 gestiegen .

Zalefki gegen Woldemaeas
Warschau, 13 . Febr . ( Funkdienst .) Der polnische Aubenmini -

ster hat am Sonntag an den litauischen Ministervrästdenten Wolde -

maras einen Privatbrief gerichtet, der insbesondere durch seinen

Ton aufsällt . Zaleski erklärt , mit dem litauischen Minister in Zu¬

kunft nur noch in Gegenwart von Stenographen verhandeln zu
können.

Amerikanische Einladung zu einem
Schiedsvertrag

WTB . N e u y o r k , 12. Febr . Wie Associated Preß aus
Washington meldet , werden die Bereinigten Staaten Deutsch¬
land rinladen , einen Schiedsvertrag nach dem Muster de, fron »

zöfisch - amerikanischen Schiedsvertrages abzuschlietzen.
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SowjetöLplomalie
ohne Kommunisten

Die Mitteilung des Sudler Si5oitou)üUn , ses Reichsorgans der
KPD .-Ovvosition über die Säuberung der diplomatischen und
Handelsmissionen Sowielruhlands von Kommunisten ist demen¬
tiert worden . Der Bolkswille erklärt demgegenüber :

„Gegenüber diesem lächerlichen und jämmerlichen „Dementi"
erklären wir nochmals, onh wir alle unsere Angaben aufrecht er¬
halten. Die Durchsübrung aes Erlasses wurde zunächst in Wien,
da man dort bei einer so schwachen Sektion keine Widerstände
fürchtete, und in Paris gleich nach Ankunft des neuen Botschafters
begonnen. Im Laute des Monats Januar wurden z . D . in Wien
bereits eine ganze Reibe von Kommunisten nicht nur gekündigt,
scndern vom Dienst entdobeu und ibre Posten neu besetzt. An
einzelnen Stellen wurde ein Komvrvmih erreicht, dah die Entlas¬
sungen vorläufig cingestelli werden , die Entlassenen aber brausten
bleiben , die Verbleibenden einen Revers unterschreiben, dah sie sich
nicht politisch betätigen werden .

"
Sowjetdivlomotie obne Kommunisten . Alle» »um Kampfe

wider die „Ovn- « andere u' ' - <rnicNiina l

Me Nottage der Srcdr Kehl
Die Stadt Kehl hat bekanntlich in einer eingehenden

Denkschrift ihre Notlage dem badischen Landtag erneut
gur Kenntnis gebracht Neun Iokne trägt sie bereits die Last
der fremden Besatzuna . und sie wird noch weitere lange Jahre
diese Belast,ina tragen mststen Die Abtrennung von Straß¬
burg hat für die Landwirtschaft und alle Kreise des Hanauer
Landes tief einschneidende folgen gehöht . Die Arbeitslosig¬
keit hat durchschnittlich 5, Prozent der Bevölkerung ersaht , ob¬
wohl es an Notstandsa ' beiten . Wobnnngshauteu ufw. nicht
gefehlt hat Nur das 1028 wird mit einem weiteren
Anwachse, , der A r b c i t s 1 0 1 e n a l f f e r gerechnet
Merdrn müssen , ebenso mit einem weiteren Ansteigen der
S ch u I l a st e n auf etwa 200 000 Jl . Der Rückaang der
Reichsüberweisnnassteuern wirkt sich naturgemäß für die
Stadt Kehl besonders scharf ans . Man rechnet damit , daß
Ende 1028 die reine Goldmarsckiuldenbelastung den Betrag
von 4 Mi I l i 0 n e n erreicht bnben wird , eine Schuldenlast,
die in der Hauvtsache entstanden ist durch Wohnungsbauten .
Schulbauten , Straßenbautcn und Notftandsarbeiten . Auch
die Kinzigvsrlegung . deren Bedeutung von der Stadtverwal¬
tung Kehl durchaus nicht verkannt , sondern im Gegenteil
sehr begrüßt wird , wird der Stadt neue große Aufgaben auf¬
bürden . Im Zusammenhang damit aber muß die Inangriff¬
nahme des neuen Zollbahnhofboues durchgeführt werden , da
dann die gesamten technischen Verhältnisse klarer und über¬
sichtlicher gestaltet werden können. Die Durchführung der
Kinzigoerleguna bedeutet nach der Denkschrift im Zusammen¬
hang mit dem Bau des neuen Zoll- und Krenzbahnhofes die
beste Voraussetzung für eine wirtschaftliche Zukunitsentwick-
lung Kehls Nach den ausgestellten Berechnungen können bei
der Kinzigverlegung übe ? 400 Arbeitslose auf die Dauer von
mindestens ls,f, Jahren beschäftigt werden . Die Stadtver -
waltungwird daher bemüht bleiben , auch ihrerseits für diese
Arbeit Mittel zur Verfügung zu stellen . Es ergeben sich aber
für die Stadt Kehl im Verfolg der Kinzigverlegung weitere
Arbeiten , wie die Regulierung der Schütter . Erschließung des
neuen Wohn - und Industriegebietes auf dem durch die Kin¬
zigverlegung gegen Hochwasser gesichteten Gelände usw . Die
Stadtverwaltung hofft zuversichtlich , daß der badische Landtag
Roser Notlage der Stadt Kehl entsprechend Rechnung tragen
wird .

Vorkommnisse beim Vau des Neckarkanaks
Die sozialdemokratische Fraktion des wiirttcmberaischen Lanb-

tags bat eine Anfrage betr . Vorkommnisse beim Bau de» Neckar¬
kanals eingebracht. Es wird gefragt , ob cs wabr sei , da« bei Aus«
fübrung der Staustufe Ladcnburg am Ncckarlanai grob«
mähigkeiten vorgekommen seien . Originalpläne sollen vernichtet
und der Kostenrechnung falsche Pläne zugrunde gelegt worden sein ,
mit dem Erfolg , daß eine Baufirmr » 00 00Ü Jl mehr bekommen
babe, als sie zu beanspruchen hatte. Um den Betrug zu verdecken,
seien Schweigegelder in Höbe von 5000 Jl und 1800 Jl an tech¬
nische Angestellte der Baufirma gezahlt worden . Die Regierung
wird gefragt , ob die Schuldigen zur Verantwortung gezogen wor¬
den seien , und wie cs möglich sei , dah die betreffende Brmfirma

schweres Blut
37

Roman von Zuhani Abo
(Nachdruck verbaten )

lFortictzung . )
XV .

Juba sitzt auf einem Baumstumpf seiner Schwende, oben auf
der Anböbe. Die ganze Welt unter ihm ist in Nebel gehüllt , die
Seen , die Wälder , seine Wiesen und ieine Aecker und das Gehöft.
Ein ferner Bergrücken nur erbebt sich wie ein Gespenst aus dem
Aebelmeer hervor . Hier und dort reckt eine verdorte Föhre ihre
Spitze empor, wie die Erstarrte Hand eines Ertrunkenen aus ver¬
eisten Wasserwogen Die Stromschnellc ist nicht zu sehen , aber ihr
Brausen tönt so nabe , dah man glauben möchte , man könne sie mit
einem Steinwuri erreichen.

Es ist Juda , als babe er vor sich eine gähnende Leere, in deren
Boden er sich vergeblich bemüht bat einzudringen , seitdem Maria
gekommen ist. Daraus erbebt sich vor ihm gewih Marias Ver¬
schwinden und ihre Rückkehr , alles andere aber ist wie dunsterfüll¬
ter Bruchwald , in desien Innern nur die Gespenster seine eigenen
grübelnden Gedanken Hausen . . . Jener versuchte sie damals mit
seinen Lumpe» und Spangen zu blenden und mit seinen geschmei¬
digen Worten . Doch Maria warf ieine prunkenden Fetzen weg
und kam — wie eigens , um es ihm zu zeigen - an dem Sonntag¬
abend , die Netze auseinanderzuentwirren. Dann lief sic vor der
Mutter davon an das Ufer der Schnelle und ward nicht mehr ge¬
sehen .

Weshalb ivrichl sie nicht " Wenn sie wenigstens erzählte ,
wenn sie die Rede darauf brächte, da würde ihr vielleicht auch selbst
leichter. Sie mögen sie dort gequält , gemartert , gezerrt , gerisicn,
vergewaltigt haben , die Stolze . Scheue , Empfindliche, die wie ein
Renntier zittert, wenn man sic nur leise anrllhrt : woher weih ich ,
was sie ihr getan haben , wo sic nicht erzählt ? Aber da sie wie zehn
Jahre älter ist , der Zopf dünn geworden , der Glanz der Augen ge¬
trübt , die Brust eingesunken, die Stirn voll Falten — mögen sie
sie so erschöpft baden , dah sie wohl auch am Tage wird ruhen müs¬
sen . und sie jammert in ihrem Bett und wandert am lichten
Tag wie im Traum umher . Ist so verschiilbtert . dah sie nicht ein¬
mal mit Kaisa plaudern mag

Juha kehrt jeden Abend von ierner Schwende mit vcM Ent¬
schluß zurück, jetzt werde er fragen , jetzt werde er Maria erzählen
und sich erleichtern lassen ; aber die Frage bleibt stets ungetan .

Hasardspiel der mitteldeutschen Induchk $
seine Bedeutung für die Selamtarbeiterlchcht

Die mitteldeutschen Metallindustriellrn spielen mit dem Feuer .
An ihrem starken Widerstand gegen die Lohnforderungen der
Metallarbeiter sind die Einigungrverhandlungen gescheitert und,
wie ein Blick in die Presse zeigt, rechnet kein Mensch damit , dah
bei der Fortsetzung der Verhandlungen am Samstag eine Eini¬
gung zustande kommt . Die Mctallindustriellen wollen den Fort¬
gang des Kampfes , der nach der Ankündigung des Gesamtverban¬
des Deutscher Mctallindustrieller durch die Aussperrung aller
deutschen Metallarbeiter, also von etwa 1,2 Millionen Personen ,
unterstützt werden soll .

Ist diese Ankündigung des Gcsamtverbandes nur ein Bluff, ein
Drobmittrl gegenüber dem Schlichter? Brutal erklärt die Unter -
ncbmervrcsse, mit der bereits zuaebilligten Lohnerhöhung von
3 Pfennigen sei das äuherste Mah des Entgegenkommens ausge-
schöpft. Kein Pfennig mehr als 3 Pkrunige ! Dabei ist auch den
Metallindustriellen klar , dah das Reichsardeitsministerium bereits
durch die Ablehnung der Verbindlichkeitscrklärung des Dreipfen -
nig -Schiedssvruchcs selbst zugegeben bat , dah es 3 Pfennige Lokm-
verbesscrung für unzulänglich hält . Ein neuer Schiedsspruch kann
unmöglich bei den 3 Pfennigen stehen bleiben . Der Schlichter
kann auch nicht , lediglich um das Gesicht zu wahren , vielleicht 1
oder 2 Pfennige zu den 3 Pfenigen hinzufüaen , wenn er nicht die
Arbeiterschaft berausfordcrn und ihren Kampf zu einer Komödie
stempeln ckill Zum Cvah sind die mitteldeutschen Metallarbeiter
nicht in den schweren Kamps hinein gegangen. Das alberne Gerede
der Unternehmer , ihnen sei der Kampf aufgezwungen worden,
ändert nichts -an der für alle Welt klaren Tatsache, dah die mit¬
teldeutschen Metallarbeiterlöbne scbr verbesierungsbedürftig ünd.
Dah die Unternehmer mehr geben können , verraten sie durch ihren
Hinweis darauf , dah es sich jetzt bei dem Kampf für die Unterneh¬
mer vor allem um die grundsätzliche Frage bandle , ob eine mit »

Arfl ’jBlb ‘
schauend « Lohn- und Selbstkostenpolitik betrieben werde ^ '
Die Zukunft der Wirtschaft — so erklären die Unternebl" ^

J([ ^
— dürfe nicht durch leichtfertige Ausnutzung >ir^
Chancen geopfert werden . Der Sinn dieser diplomatM !̂ tbtln
Wendungen ist , dah Gewinne da sind , dah aber die Arv-
an diesen Gewinnen nicht tcilbabcn soll . Sie soll waE ,
solch eine Ecsamtaussperrung anfängt, weih man . (Lu 'S ntf
weih man nicht . Immerhin sind die Hasardeure im - ,
Metallindustriellen in ihre Idee , mit einem Schlag ' Hit» ,
mitteldeutschen Metallarbeiter zugleich einen Schlag

. . . . . - - ÜWji *- '
> ^

Ouvertüre zur grohen allgemeinen Lohnbewegung einen
Unternehmer angenehmen Grundakkord hinein brinu ^
Deutsche Allgemeine Zeitung sagt ganz offen, die Dro " ^ ^ «1
Gcs-amtvcrbandes der Metallindustriellen mit der Gesa»vL,... oa.en mit der ju<j ito
rang sei nur möglich gewesen , weil cs sich bei dem mMV, 1
- - ' ' ' . . lokmoolitrM ^ eic

* BeKonflikt zugleich um das Schicksal zahlreicher lobnvoliti
einandersetzunaen bandelt , die im nächsten Monat nn
Umfang bcvorstcben. , . m,,-- ,, -

Auf beiden Seiten ist man also genau darüber im■*
j „ «ti

der mitteldeutsche Kampf nicht nur kür die Metallindustru j J “>
tung bat , sondern zugleich Auftakt ist für die
kommenden Lohnkämvfe, Die Augen der gesamten
beitrrschaft sind auf das Ringen in Mitteldeutschland gcrs j î i

Wi' <nnnrf>i' tt<’r sind sich dessen aber aulh 11̂mitteldeutschen Metallarbeiter sind sich besten aber
Wenn die mitteldeutschen Metallindustricllen ein Feuer ^
wollen — gut . Der Schein dieses Feuers wird bester , X>nn>g
Reden die Arbeiterschaft für die Lonnkämpfe nnd für die
alarmieren

trotz der vorgekommenen Unregclmäbigkeiten erneut mit grohen
öffentlichen Aufträgen bedacht worden sei.

Oer Haushüttsausschuß des Landtags Lm
Licht-Techvische « Institut

Am Freilag nachmittag folgten eine Anzahl Mitglieder des
Sausbaltsausschustes des badischen Landtags der Einladung des
Gründers und Leiters des Licht -Technischen Instituts an der Tech¬
nischen Hochschule, des Prof . Dr . Teichmüller , um einer Be¬
sichtigung dieser bis jetzt wenig bekannten , aber sehr beachtenswer¬
ten Einrichtung anzuwobnen . Prof . Dr . Teichmüller gab einleitend
eine kurze Erklärung , wie das Institut entstanden sei , dankte der
Regierung und dem Landtag und führte dann den Abgeordneten
in erverimenteller Weise die Ziele und Zwecke des Jistituts vor .
Man hatte den Eindruck, dah hier ein Gebiet beschrittrn wird , aus
dem noch Vi ^ es zu erforschen ist . Es war staunenswert , zu sebcn ,
wie durch die vlrt der Belichtung und Beleuchtung sich Gegenstände
und Dinge in verschiedenen Formen zeigen . Die Entwicklung ist
auf dem besten Wege, immer bester « und vollendetere Beleuch¬
tungskörper zu schaffen . Mit Recht bemerkte Prof . Dr . Teichmül¬
ler, dah auch die Licht - Reklame für Geschäfte und Läden hier
noch Vieles lernen könne . Gegenwärtig widmet der Vortragende
dem Kapitel: „Das Licht in der Architektur" , seine besondere Auf¬
merksamkeit.

Staatsrat Dr . M a r u m dankte im Namen des Ausschusses für
die aufklärende Fübrung und die gebotenen Erklärunaen. Die
Abgeordneten seien dankbar , dah man sie mit dem vertraut ge¬
macht habe, was im Licht-Technischen Institut schon bisher oeleistet
worden sei und sicher noch geleistet werde. Jedenfalls könnten
interessierte Kreise daraus viel Anregung schöpsen.

ErkebnUe eirres S»ui/ch »«ü«r!Mn Nrdetters
der Führern

Es war unschwer vorauszusebcn , dah die Zuschrift Emil Schösf -
lers den Widerspruch der Persönlichkeiren aurlösen würde , deren
Aeubrrungen Lchöfjler als Ergebnis seiner Unterhaltungen mit
ihnen wiedergegeden bat : zumal über den Ni«r»l,ut solcher beiläu¬
fig geführter Gespräche schwerlich eine Eiubeitlichtzeit 1* » Sri«« *
ru», zwischen Sprecher und Schilderer herstellbar ist . Wir erhielten
nun hierzu zwei Richtigstellungru . die wir objektioerweile wieder-
gcben. Jrbr Lchilliug v . Cannstatt schreibt uns:

„In Ihrem Blatt ist ein Artikel eines Herr Schössier „Erleb¬
nisse eines dcutschnationalen Arbeiters bei dcutschnationalen Füh¬
rern " erschienen . 0 - n • * •. mir b « ! »iiit. von
A—3 erlogen ist Herr Schösfler ist am Dienstag vormittag auf

«1

,
1öelc
“Usjf

len 0I
meinem Geschäftszimmer erschienen cmd bat sich meiner^

S
^ ^?chr

mcmtm v/cjujuu » o »m »uv * c.v | ivitv *ivu i*~ / - -

gegenüber mit einem Ausweis der Deutschnationalen f , ?‘
Berlin, ausgewieien , um den Vorsitzenden der diesigen ^ t
Ortsgruppe sprechen zu können. In dieser Zeit war t« ^ ^ 7"
der Rückreise von Wertbeim nach Wcinbcim begriffen
folgedesscn Herrn Schäffler üborbauvt nicht gesprochen .folgeöesicn Herrn vmoiiler uoornauvi mnji gr,promr ».
gen bat er sich am Mittwoch abend durch einen Brief bei ^
lenz, General der Infanterie v . Licbcrt , als Mitglied bcs ^
scheu Verbandes um eine Unterredung beworben , ui : ß

^
"01

des Artikels von mir verhindert worden ist .
" (

Eebeimrat Abg. D . Mayer - Karlsruhe sendet uns (
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wir
(i>ot <
One

wcayer - narisrunc >enoer uu - ^
Berichtigung : Zu dem Artikel „Erlcbnistc eines deutsch» ^ l
Arbeiters" in Nr. 35 vom 10. Februar stelle ich fest :
ist mir unbekannt und cs ist ausgeschlossen , dah ich mit ^
Unterredung , noch dazu in der Ausdehnung , wie er iE
gepflogen babe. Die Aeuherungen , die er mir in den '
sind zusammenvbantasicrt . d b . »usommengeschmindelt. j

*
, »t ^

ganz besonders von der Behauptung, dah mir vor den
Wahlen bange , und dah ich die Haltung meiner ParH '

tz, b» ^
Abg. gerat in der Aufwcrtungsfragc âbichätzig beurteil̂

schweige denn eine golden
als 10 ! •’ nue H " ^ A SffTcr
Eine Uhr mit Eorungdeckel habe ich überhauvt nie w - .,

T ' r>n9st]
Ein Derlcumder der badischen Regierung . Im

Beobachter war nach dem Partciiag der Rationalsozia ^
Oktober 1826 in Stuttgart ein Arlikel erschienen , in dem
dere die badische Regierung auf das schwerste verleumd^
Da damals von der badischen Regierung geckcn Hitler
neftot erlastcn war. griff der veraiilwortkiche Schrii"^
Blattes Wagner die Regierung auf das deftigste an un^
nete mehrere Minister als internationale Lumpen und
Das Schöffengericht in Nürnberg hatte Wagner wegen S(. «
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Gegen das Urtelt
Revision eingelegt , die vom ersten Strafsenat des Reis
in Leipzig am Freitag verworfen wurde

Für di « Erhaltung der Cimnltanichulc . Usber 700
demisch gebildeten Ledrcr an höheren Schulen Badens
durch jhye Unterschrift für die unbedingte Erhaltung der
Simultanlchulo erklärt . Die Liste ist noch nicht abgesm '" .

Der Chef der badischen Zentrumspartei. Prälat ^ j «,Ai
wird auf ärztliches Anraten in diesen Tagen Freiburg iüt
Herstellung seiner Gesundheit ans einige Zeit verlaßen .

'»bst

«B

® e:
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m reu1
Maria sitzt an einem regnerischen Tage — er war ein nebeli¬

ger , regneriicher und nasser Sommer in diesem Jabr — in der
Stube, unter dem Eckscnster und strickt an einem Strumpf, einem
kleinen Kinderstrumvs Mag er fragen , wenn er will, ich werde
ibm iagen , ich stricke für mein Kind Ich kann es nicht verheim¬
lichen . . . und mag cs nicht . . . er kann es wissen einmal
erfährt er es ja doch . Mag er mich dann fortjagen , wenn er will,
ich gebe zurück. Over mag er mich mit der Stamvic dort schlagen ,
wenn er Lust bat .

Und Maria strickte und starrte mit müden , zerstreuten Augen
vor sich in die Stube, wo Juha in der Gegend der Tür mit dem
Schnitzbe ' l arbeitete . Sie !ab zusammenhanglose Bilder, ohne sie
hcrbeizurulcn , obne sie von sich weisen zu können , obwohl sie es
matt versuchte Sic sab Schemeikka zurückgclebnt, sorglos dort auf
der Bank am Tisch , mit seinem gestrickten Hemd bekleidet Sab , wie
er langsam seinen Ranzen öffnete und seine Seidentücher und
Spangen über die Finger bängte Sah, wie er sie an ieine Brust
rih und ans Land trug Sie muhte ihn sehen , obwohl sie ihn wea-
scheuchte, wie er auf der Insel unten an der Stromschnelle er¬
wachte , das Laub fortraufte. Ueberdrub in den Zügen - ich hätte
in die Schnelle springen sollen, dann wäre mir jetzt besser. Aber
wieder stieg Schemeikka vor ihr auf , wie er in den Strudeln das
Boot lenkte , der Bart auf beiden Seiten im Winde flatternd, um
den Mund ein stolzes Lächeln . Jubel und Svott im Auge Dah
er mich doch betrog , dah er es doch fertig brachte ! Und mochte
auch sein Kind nicht seben . . , Weshalb finde ich keine Rub ^ vor
ibm ? Ader sie konnte diese ErinnMgen nicht wegwischen . batte
keine Kraft dazu , nicht die einen und nicht die anderen . Sie
kamen , wie das Dieb auf die Waldwiese , deren Zaun vermorscht
und eingefallen ist, und gingen , fragen gierig und stampften um¬
her , und sie konnte sie nicht verscheuchen , und alles war lo öde und
jämmerlich — immer noch regnete es — ob wobl Anja mit dem
Kinde aufgebrochen ist, wenn sie sich überhauvt getraut hat — was
wird aus ihnen werden — sie werden wobl nicht kommen da sie
nach nicht gekommen sind

Juba hörte Maria wieder seufzen . Das siebt man ja aus
allem , dah sie einen Kummer hat und leidet . — Er legte das Beil
beiseite, stand auf und begann mit seinem Messer zu schnitzen. Zu¬
letzt sagte er mühsam :

..Hat er dich dort sehr übel behandelt ?"
Jetzt fängt er an , danach zu fragen . Sie hatte schon geglaubt ,

Juha werde nicht darauf eingehen. Was soll ich ihm sagen?
„Wo ? Ach so. dort ?"

WZ

„Wie hat er dich den » in das Boot bekommen ?"
„Irgendwie ist es wohl gegangen .

"
„Warst du bewußtlos geworden/ dah du nicht einmal

gehoben hast ? tionntest du kein Glied rühren ?"
„Ob ichs nicht konnte?"
„Kaisa bat gesagt , du härtest wie gelähmt vorn

legen Hie hätte dich auch Nicht rufen hören Aber wie
das auf Jer Stromschnelle gehört , wenn du auch germ

'ea
Hatjß--Kaise es gesehen '̂ Was batte sie gesehen ? erb^
„Ich erinnere mich nicht .

" sagte Marja „Ich bin
halb der . Schnelle wieder zu mir gekommen .

"
J ûbj schwieg eine Weile und m.ah das Holz mit

dann bechinii er wieder , und seine Stimme zitterte :
„Haöen sie dich da gebunden?"
„Wer sie ?"
.,Ra, ' der und seine Genossen .

"
„Ob sie mich gebunden haben?"
„Im Boot , ja , oder an einen Baum oder sonstwie

entfliehen konntest ? " '
Marja antwortete zuerst:
„Nein .

"
Aber dann :
„Es waren ja keine anderen als er allein.

"
..Ich dachte , sie hätten dort auf euch gewartet .

"

„Nein "
„Aber wie konnte er dich denn allein balten .

solche weite Strecken?"
„Weshalb hätte er das nicht gekonnt — ein Man» : ( Lr
„Gewih , ja — solch ein Kerl — der batte wobl st' ^
Sie antwortete nicht. Es krachte etwas. Marst^F ''

jäh um . Es war ihm seine Arbeit aus den Boden 1
er bückte sich , um sie auszubeben . * ^

„Er bat dir auch Gewalt angetan ?"

r
ptn
;!»en
Stof
ÜN

ff Ir «!!

sagte er
Rührung zu verbergen , hinter seinen Schnitzklotz se^

Warum schnüffelt er denn nach allem ? Wirb ^
bester ? Das sollte er sich doch denken können. M"**

, •
segnete hämisch : ^

„Glaubst du . er hätte es nicht getan ? — Schem « ' f
Hilaovas.

"
57/

Zugleich aber entfuhr ihr ein Schrei , ein Sege"- ^ -
aufgerichtek an seinem Schnitzklotz , die Augen gerötet,
hoben und darin das Beil, den Längsbalken streifs»"'

s
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i
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!n«l
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(Fortsetzung folgt.)
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Volksfrennd . Montag , 13 . Februar 1928

Steglitzer SchülertragöSie vor Gericht
^ ®cr^ Der Berliner Knabcnmord -

- I l n^
'"

J doch noch ins Uferlose zu wachsen . Ctaatsanwalt -
r ^ ^ « teibiBUno haben eine ganze Reihe Sachverständiger

« «eladen.
vi.^ kteidiger Dr . Frey teilte mit , er habe noch 15 neue(tJfth*. -. öv *- U *v „ itlllt mit , tt ijutrt WU | *«f lltu *

j<W,i l bem 5U stellen . Bewcisanträge dafür , daß Paul Krantz
ii,. " Einfluß von Günther gestanden habe, daß Krantz sich

'
ft«

drei weiteren jungen Leuten Beziehungen gehabt habe
i SlIw Zortraine

'
ff<* iK Ellinor ei
r°« T ^ en Mo,

arst" , ^ «. Revolver anschaffte , weil
^

er sich fürchtete, durch den
i ^ <oeid zu gehen, daß Hilde vor dem 27. Juni vorigen Iah -

- - * WH *VkVH AWHtIVU VVUIUI UilgWl v,uvv

Aoxtrainer soll darüber vernommen werden, daß er von
r eingeladen worden war , die Nacht zum 28. nach

^
-
,
' "^ ' 1 Bahnung zu kommen , um dort mit Hilde Abend

öu verbringen . Ferner sollen die
Bademeister des Luftbades Slldende

/“Li ! In tu ^ brden , die sich über die homosexuelle Veranlagung des
Mt«> >>« haben . Von der Verteidigung des Krantz sind

>W,/ur angeboten , daß Günther Scheller weibisch frisiert ,
»iiM '»men ?0

.kevudcrt, mit einem Damenmantel bekleidet sich in
’i 1 ifti , /Meilung des Bades herumbewegt habe. Rechtsanwalt
ftteflg

öP j. . — . .

Httiili ?®r* jj <$ dann noch energisch gegen den Vorwurf der
!it r 1,9 des Prozesses durch die Beweisanträge .

„I-. i n ,̂ ?lsanwaltschaft ist aufs stakste bemüht , Klarheit dar -
!! t>i Kml- n ’ pd die Aussagen der Hilde glaubwürdig find oder
u . a , i diese Glaubwürdigkeit zu retten , bat sie den Nervenarzt

^ ek geladen. Der erste Staatsanwalt Steinbeck war der
daß dieser Sachverständige , ohne die ' Aussagen des

deuten Dr . Weiß und der Kriminalvolizeirätin Wieking
>cr d/Dtzrn lein Gutachten zu erstatten habe. Die Zuziehung des

Placzek führt zu einem Zusammenstoß zwischen
>»n , U X

" alt Steinbeck und Rechtsanwalt Dr . Freo . Dieser er-
di -

*1 tt ff. : —" >r >. « in uacii jjinuen umuueie et |iuj va
, 0L ft tzide ? "££ st"" dige stch bereits im Gerichtssaal befinde.

urti>
25

kritisiert das Verhalten der Staatsanwaltschaft .

rdaß aus der Tanzdiele im Eurovahaus° Moe, * m
. .. f«

Vsrurteitter Spion
foinj 2i> m
ei *

be!?.!!
'
^ ^ Düsiessldorf und Darmstadt Nachrichten, die im Jn-

>u uvucil UCH 11Ul lUUU 111Ut UUt V' UI»»

fitfim Kraemer war beschuldigt , im Jahre 1926

\Cl

Itii _
? 8iasken und Maskenmachern
«jn et,

ln biesen Tagen in allen Sälen der Stadt die Lichter
>i siz.' ^ dnn Papierschlangen die Luft durchwirbeln , buntes

?? E>aar und Kleider der Ausgelassenen legt , und aus
, sw,starrer Masken sich das geile Verlangen sonst so be¬

im ^ Nn h - sntl ®acr hervorwagt , dann zuckt es in den Händen
jjjtj *>« ausgestoßen von der Freude der andern , hungernd

i K C eit n wandern . Herunterzureißen die Maske der Aus -
"" f !«n a . ben Gesichtern der Bürger verlangt es sie . Den

eti1

Jet1

A l loumet?en ’ was hinter ihnen sich verbirgt ,
stk» w> daß sie die Hände heben, daß eine 3

1 bas herrschende Elend irgendwo den A
cMi W niin6 ber Armut sich gibt , verbietet , steht ein Flehen

Behörde im
Maskentand ,

ben re 8 0er Armut | ]d) givt , vervtetet , | teot ein weoett
h ' Lobt . stchkern der Demaskierten , die wieder nur Mas -

^ ihnen den Maskentand . Denn wir sind es, die
t3ü8jj .^ lr . die Maskenmacker . Wir leben nickt aut

i £ ■' • die Maskenmacher . Wir leben , nicht gut
V '1 ieb e„ ?n> die Wahrheit zu sagen , schlecht , sehr schlecht .
w !»"»olio doch . Laßt uns unsern kargen Verdienst , bis ihr

x» itÄt . j ?.te Arbeit habt für unsere Hände, die nicht müßig
i,.

* in Maskenmacher, die Heimarbieter der Karnevals -
fh,? u 1 ittacn und Oberfranken sind es, die so

^ kein. ^ °s , die in langen Winterwochen , wenn der kleine
%eh , ' t verlangt , aber auch keine Nahrung gibt , in
V Tleif)t i £|Wifeen , um aus Papier und Kleister , Gaze und
^ ,

"»b Jjp e Masken zu formen , die sie beschneiden und be-
• f*e nach Amerika geben, auch noch

' • ^
ebelh -b Eermany " »orhhnn re

A
i* 1

6i*
t" / e 6ijn^Wt}ctn , geben sie die Buntheit ihrer billigen Far

g^ we si^ xg auch , die die bunten Papiermützen her.
Ren ^ it dj/st . bunten Flitter , mit denen die Wirte

'd Seelenlosigkcit ihrer Säle verhängen

versehen ,
mit dem

Grotesken , Nasen, Klat -

. sm '^ en : « eetcnioitßtcii toter
!>>b

' ,o.£nn wenn auch die
l JXte „

'djt von ihrem (Selbe
mit

Je 11 <ttastnachtstreiben

in der
Arm sind

Menschen im Rausche des
trennen , wenn auch Wirte

gut verdienen , Pfennige
1 af . isire

^
V ? von Pfennigen sind es , die für die ab -

' st«en!kelz ,̂ ' t . ibre Lebenskraft an die Herstellung all dLs
- -

pj
®cn . Und die in ihrer Not darum bangen , daß

t
°
.AVie t .v

1 Maskenball oder eine Kavvensitzung verboten
^ Strtlternjr e,t Tos dem krassesten Elend in das Auge sehen ,

^ baran , daß der Wohlstand sein Antlitz verhüllt ,
kie st.hinunterfteigeit in das tolle Treiben des Karne -

^ > . leben "p" ber Maskierung der Lüge.
Üe k - c > denn für ein Gros aus Pavve gepreßter

Kinder in den Städten für zwei bis fünf
«bn/. kuufei, , gibt es 1,52 Mart , wovon noch 50 Pfg .

'iktV 15 bi- .
d . Das Heizmaterial und Werkzeug nicht ge -

^1»^ tjj ?» (5ro5 jn tzer Woche fertig zu bringen , müssen
lo^ /ch 14 bis 15 Stunden arbeiten . Der so erzielte

kaum über 10—12 Pfennig hinaus .

m. _. - . . — Dr . Frey . Dieser er-
$ 8»t ^ kaatsanwaltschaft habe den neuene Sachverständigen

ctoden, nachdem sie berausbekommen habe, daß er in ihrem
>«>, n

9£" werde. Es liege jedoch kein Grund vor , die zu-
s,ti j (,J ,et ' äjtli ^ en Sachverständigen zu übergehen und einen

arntl « 4tz!-:??iständigen heranzuziehen. Auch der Vorsitzende Land-
k̂ er?*

oer Dust erklärt , daß er über die Ladung des Dr .
^ u ^- ffU

"unt sei . Vor allen Dingen wundere er sich darüber ,
Der
Dr .tz. « ^ vw » -ütn ;ui4cu vki viuui9uuuiuuiu ;uii .

• alsdann ausgefordert , am Zeugentisch zu erscheinen .
,
« ' 1 »in

^Übcs Freundins Ellinor Ratti , vernommen wird , gibt
u f n, ; , kleine Sensation . Der Verteidiger Dr . Frey teilte

nickt Hilde
oern ein anderes junges Mädchen hinausgewiesen wor-

lins habe Hilde mit einem andern Mädchen verwechselt ,
iib Hilde Scheller sehr nahe . Rach dieser Richtig-

^ / ^ aschte der Verteidiger das Gericht mit einem Beweis -
tit
sic

5 . Strafsenat des Reichsgerichts fand ein gröberer
fiel l itt gegen den französischen Kriminalinsvektor Emil

let ! l// r» s? ? k£lches gebeimzubalten waren , den Franzosen ausge-
lunS"'

^ . /'ubcn . Er war als Kriminalinsvektor bei den französischen
lijK

^ upven tätig und soll viele Monate lang zu Gunsten
sildsi Ü/jr spioniert haben . Als er sich im Oktober 1926 auf deut-
ziallf befand, wurde er verhaftet . Die Anklage wurde vom

em 4».?? u>alt Dr . Werner vertreten . Die Verhandlung fand
stidst >»en,chluß der Oeffentlichkeit statt .
hr e '.. 4*® wurde wegen Ausspionicrung militärischer Geheim-
Iiftl<> ^ . 8 3 des Spionagegesetzes und Vergehens nach 8 43 des

tinfrj »» « uches zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
und H uter Polizeiaufsicht wurde für zulässig erklärt .

e
i^ sozialistische Abgeordnete Basly gestorben

^ einduris , 11 . Febr . Der sozialistische Abgeordnete und
y, Itcr von Lens , Basly , ist gestorben.

Deutsche Hilfsverein in Paris neu gegründet
der V >»zbeni Vorsitz des deutschen Botschafters von Soefch wurde
0 , Wtu en der Botschaft der Grundstein zur Wiederaufrichtung

i ™ 2 ils ?,*» Kolonie gelegt, indem der Deutsche Silfsverein ,
I ^teiv,

l9fcti seit 1914 ruhte , wieder konstituiert wurde . Der
° ^ kcjhê

bie Aufgabe , bedürftigen Deutschen Hilfe und Bei-

^ stllnzöstscher Handelsvertrag in der Zollkommisston
>ch,okk^ mmission der französischen Kammer bat den deutsch-

" Handelsvertrag mit großer Mehrheit genehmigt.

antrag , der die Geistesverfassung des Hauses Scheller zeigen soll.
Der Verteidiger fordert eine Aussage der Frau Scheller darüber ,
daß in ihrem Hause anläßlich des Prozesses

am 18. Februar ein Kostümfest
stattfinden werde, zu dem bereits folgende Einladungskarte ver¬
sandt worden sei : „Mutti erlaubt , daß Du am 19 . Februar an mei¬
nem Kostümfest teilnimmst .

" Diese Mitteilungen rufen große Be¬
wegung im Saale hervor.

Ellinor Ratti
die zweite Hauvtzeugin in der Schülertragödie , die nunmehr auf¬
gerufen wird , ist ein hübsches großes Mädchen mit schwarzlockigem
Bubikopf. Sie ist im Gegensatz zu ihrer Kameradin Hilde eine
üvvige Erscheinung mit starkem südländischem Einschlag. Auch sie
macht den Eindruck eines zeitig entwickelten Mädchens, auch sie hat
eine Sicherheit der Aussage, die vielfach verblüffend 'wirkt. Im
allgemeinen bringen ibre Mitteilungen über die Vorgänge wäh¬
rend der Mordnacht keine wesentlich neuen Momente . Auf die
Frage des Verteidigers , wie Paul Krantz reagiert habe, als er
erfuhr , daß Hans Stephan im Hause war , erklärt die Zeugin : „Ich
habe nichts gemerkt . Ich wußte damals noch nicht , daß Hilde in
der Nacht vorher bei Krantz war . Später hat er mir erklärt , er
habe mich viel lieber als Hilde. Ich war dann noch eine halbe
Stunde zusammen mit Krantz im Schlafzimmer , wo wir uns aber
nur geküßt haben. Verteidiger : „Haben Sie irgend etwas von
Eifersucht bei Paul gegenüber Hilde und Hans Stephan bemerkt?"
Zeugin : „Nein , gar nichts. Daß er mich lieber habe als Hilde,
habe ich allerdings nicht geglaubt .

" Ellinor erzählt hieraus ihr
Erlebnis , als sie kurz vor dem Mord zu Hilde gekommen war . Die
Jungens , so schildert sic , gingen ins Schlafzimmer, da hörte ich
Schüsse, ich glaube , es waren drei . Hilde lief ins Schlafzimmer, ich
dachte , Paul Krantz habe sich erschossen, dann sah ich , daß Günther
und Hans tot waren . Hilde bat furchtbar gcschrien : „Hans , mein
lieber Hans !" Später sagte Paul , der Revolver habe Günther ge¬
hört , ich sagte, es ist doch deiner . —

Bevor die Sitzung , zu der auch der preußische Justizminister
Schinidt erschienen war , aufgehoben wurde, untersagte der Vor¬
sitzende der Zeugin Ellinor ausdrücklich , sich während der Pause
mit Herrn oder Frau Scheller oder mit anderen Zeugen über die
Prozeßmaterie zu unterhalten . Kurz nach Abbruch der Sitzung
erlitt Ellinor einen Nervenzusammenbruch. Mit dem Ausspruch:
„Ach Mutter , es war schrecklich !" stürzte sie sich schluchzend und wei- .
nend in die Arme tbrer Mutter .

*
Im Lause des Sonntags hat sich das Befinden des Primaners

Krantz, der bekanntlich am Samstag während der Schwurgerichts-
oerbandlung einen Schwächeanfall erlitten hatte , wesentlich ge¬
bessert , so daß gegen eine Fortsetzung der Hauvtverbandlung am
Dienstag keine Bedenken bestehen .

I Erfolg bei den Hamburger Studentenwahlen
Die republikanische Linke hat bei den Wahlen zum Studenten -

> ausschuß an der Universität Hamburg einen verhältnismäßig gro¬
ßen Erfolg errungen . Sie steigerte ihre Stimmen im Vergleich
zum Vorjahr von 474 auf 627. Der Völkische Ring erhielt dagegen
nur 151 Stimmen . Die Korporationen erhielten 585 Stimmen ,
während die Deutsche Finkenschaft, die im Vorzahr 196 Stimmen
auf sich vereinigte , diesmal nur 177 Stimmen für sich buchen konnte.

Keinen Verkehr mit Bazille
Infolge unsachlicher Kamvfesweise Bazilles erklärte die wiirt -

tembergische Landtagsfraktion , daß sie von jetzt ab jeden persön¬
lichen und außerdienstlichen Verkehr mit dem württembergischen
Staatspräsidenten ablehnt .

Versammlungsoerbot im besetzten Gebiet
Die Interalliierte Rheinlandkommission hat die geplanten

Versammlungen der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
in den besetzten Gebieten verboten .

Sozialistische Zusammenarbeit in Polen
Warschau, 12. Febr . (Funkdienst.) Die deutschen und polnischen

Sozialisten haben einen gemeinsamem Wahlaufruf erlassen, in dem
gesagt wird , daß das gegenwärtige Bündnis auch für die künftige
parlamentarische Tätigkeit beibebalten werden soll . Die Arbeiter -
massen müßten zum Kampf für den Frieden , die Demokratie und
den Parlamentarismus vereinigt werden.

Abbruch der Reichsluftschiffhalle
DZ , Friedrichshasen , 11 . Febr . Die Reichsluftschifshallc auf dem

Löwentaler Gelände wird Mitte des Jahres abgebrochen werden.
Das Löwentaler Fluggelände soll für einen mitteleuropäischen
Flugplatz bestimmt sein . Nach Entwässerung wird in der Nähe
der Löwentol -Kaierne eine Flugzeughalle erstellt werden.

Nus aller Wett
Brand im Hollinger Bergwerk in Ontario

WTB . Northbai ( Ontario ) , 11 . Febr . Der Brand im Sollinger
Bergwerk bat nach den bisherigen Feststellungen den Tod von sechs
Bergleuten gefordert . 47 sind noch eingeschlossen . Beamte der Ge¬
sellschaft haben die Hoffnung , daß sie noch gerettet werden können.

Explosionsunglück in England
WTB . London , 12 . Febr . In Wbethaven (Cumberland ) er¬

eignete sich ein schweres Bergwerksunglück. dem 13 Menschenleben
zum Opfer fielen . Bei Schließung der Grube vor zwei Monaten
fanden zwei Mann ihren Tod. Heute stiegen Bergwerksinspek-
toren , zu denen zwei staatliche Inspektoren gehörten, in die Grube,
um sie wieder in Betrieb zu nehmen. Bei Oeffnung der Krube
brachen Gase hervor , die explodierten . Sämtliche Mitglieder der
Jnspcktionskommisston kamen um .

Eisenbahnunfall in Steele
WTB . Essen , 12 . Febr . Wie die Eisenbahndirektion Essen zu

dem Unfall im Hauptbabnbof Steele mitteilt , meldeten sich 46
Leichtverletzte, die sämtlich die Reise fortsetzen konnten. Erheblicher
verletzt würden sechs Personen , die teils innere Verletzungen, teils
Knochenbrücke davontrugen .
Die beiden letzten Eietzener Reichswehrfunker freigelassen

WTB . Gießen, 12 . Febr . Wie von zuverlässiger Seite bekannt
wird , sind gestern mittag auch die beiden letzten Funker , die in
der bekannten Funkeraffäre in Untersuchungshaft gebracht worden
waren , aus der Haft entlassen worden , lleber das Ergebnis der
Untersuchung war bisher nichts zu erfahren .

Unwetter in Belgien
WTB Brüssel, 12 . Febr . Am Freitag herrschte in ganz Belgien

ein Orkan , der von Gewittern , Hagelschauern und Schneefällen be¬
gleitet tt :»'

Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse
WTB . Köln , 13 . Febr . Die Kölner Frühjahrsmesse , die vom

12 . bis 15 . Februar stattfindet ( die Technsiche Messe vom 12 . bis
17. Februar ) wurde beute von Oberbürgermeister Dr . Adenauer
im Ehrenhof der Messe eröffnete.

Zigarrenschmuggel
Einem Schmuggel mit echten Schweizer Stumven und in grö¬

berem Umfange ist man in Friedrichshafen auf die Svur gekom¬
men. Es handelt sich um den schon zirka 20 Jahre bei der hiesigen
bekannten Speditionsfirma C . E . Nörvel angestellten Buchhalter
Burkhardt , der unter dem Deckmantel seiner Firma Stumven aus
der Schweiz einführen konnte, die nach Freiburg weiterverhandelt
wurden . Auf Veranlassung der Zollbehörden ist sowohl Burkhardt
in Friedrichshafen als sein Abnehmer in Freiburg festgenommen
worden.

Anklage gegen den Fabrikanten des Lukutate
Der Oberstaatsanwalt hat gegen den Fabrikanten des als Ge -

sundungsmiitel angepriesenen Lukutate Anklage wegen Betruges
und unlauteren , Wettbewerbs erhoben.

Ein vierter LeihhauszusammenSruch
pr . Berlin , 11 . Febr . Gegen das Leihhaus Puttkammer , Ecke

Friedrichstraße , Inhaber Siegmund Bab , werden schwere Vorwürfe
erhoben. Für ihm geliehene Kapitalien versprach Bab den Geld¬
gebern 30— 50 Prozent Jahreszinsen . Auf dieses Angebot fiel auch
eine ganze Anzahl von Leuten , die meist nur kleine Vermögen zur
Verfügung batten , hinein . Die Geldgeber schlossen sich zu einem
gemeinsamen Vorgehen gegen Bab zusammen und erstatteten gegen
ihn Strafanzeige wegen Betrugs und Meineides bei der Staats¬
anwaltschaft .

Sturmwetter
Dem Sturmwetter in Bayern ist ein Temperatursturz mit

Schneefällen gefolgt. In Sachsen haben Sturm und Gewitter be¬
trächtlichen Schaden verursacht.

- Könnecke in Kalkutta angekommen
WTB . Kalkutta , 11 . Febr . Der Flieger Könnecke ist in Kal¬

kutta ongekommen. Wie erinnerlich , hatte er im November v . I .
eine Notlandung in Allahabad vornehmen müssen .

In die Spree gestürzt
Berlin , 13 . Febr . Am Sonntag nachmittag gegen 3 llhr stürzte

in der Nähe des Reichstagsgebäude am
kenauto mit 4 Insassen in die Spree .
Karl Tinius -Berlin -Pankow und ihr achtjähriger Sohn kamen
dabei zu Tode , während sich der Kaufmann selbst und der Droschken¬
chauffeur durch Schwimmen retten konnten

hmittag gegen 3 llhr stürzte
; Reichstagsufer ein Drolch -
Die Frau des Kaufmanns

kommt , daß die Ware von den Frauen Samstags in stundenlangen
Märschen und Bahnfahrten , die einen Teil des Verdienstes ver¬
schlingen , zur Ablieferung in die Fabriken gebracht werden muß.
Spät abends kommen die Frauen wieder zu Hause an und sie sind
froh , wenn ihnen der Fabrikant neues Matdrial zur Verarbeitung
mitgegeben bat .

Für die Bemalung eines Dutzend Masken aus Drahtgeflecht
zahlen die Fabriken 40 Pfg . Bei der Herstellung von Masken
aus Gaze werden Stundenlöhne bis zu 18 Pfg . erzielt , aber da
diese Masken im Welthandel weniger verlangt werden , kommt der
Mehrverdienst für die Masse der Heimarbeiter kaum in Frage . Für
die großen Aufsetzköpfe , wie sie in den Fastnachtsumzügen getragen
werden und die im Handel 3 bis 5 JL kosten , bekam der Mann ,
dem ich bei seiner Arbeit zusah , 25 Pfg . für das S t ü ck. Dafür
mußte er aber nicht nur das Material liefern , sondern auch noch
die Modelle selbst entwerfen und sich die nötigen Formen Herstellen .
Da natürlich nur die Modelle adaenommen werden , die neu und
originell sind , hat dieser Mann für einen Sungerlobn , der kaum
über 20 Mark die Woche binauskommt , also auch noch die Fähig¬
keiten eines bildenden Künstlers einzusetzen .

Arm sind die Maskenmacher. Zwar haben sie schon im Jahre
1902 den Versuch gemacht , durch gewerkschaftlichen Zusammenschluß
ihre Lage zu verbessern, doch die 10 Pfg . bis 20 Pfg . Monatsbei¬
trag , die der Verband erhob, konnten nicht lange von den Mitglie¬
dern aufgedracht werden. Trotzdem wagten sie es im Jahre 1908
zu streiken . Obwohl der Streik nach langen Wochen durch Verrat
verloren ging , wurde unter dem Druck der Oeffentlichkeit einiges
erreicht. Doch die Mutlosigkeit der Maskenarbeiter brachte bald
wieder das alte Joch. Mit Hilfe der Frauen - und Kinderarbeit
versuchte man durch eine unmenschlich lange Arbeitszeit , die täglich
16 und mehr Stunden betrug , die wirtschaftliche Lage zu verbessern.
Erst 1919 fanden die Maskenarbeiter sich wieder zusammen. Sie
erreichten unter Führung des Fabrikarbeiterverbandes
eine Reihe Vorteile und Verbesserungen, die jedoch durch die In¬
flation zunächst wieder verloren gingen . Nach der Inflation be¬
stand die Hauptaufgabe des Fabrikarbeiterverbandes darin , die um
10 bis 15 Prozent gekürzten Löhne wenigstens wieder auf die
Höbe der Vorkriegszeit zu bringen und so die Grundlage für eine
anhaltende Verbesserung der Lebenshaltung in diesem Zweig der
Heimindustrie zu legen. Denn wenn die Menschheit die Form
der Freude , wie sie in den Tollheiten des Karnevals sich manife¬
stiert , braucht, soll sie auch denen satt zu essen geben , die an diesen
Freuden ihren größten Anteil haben . Sonst wird immer ein
bitterer Tropfen in die Freude der Ltroben fließen , ob sie nun Bür¬
ger oder Arbeiter sind .

~ Erich Ertsar

f jmzsrtK -

»mtec -Quartrtt . Das Ruzek -Dovvelquariett feierte sein 25iäh-
riges Bestehen durch ein Festkonzert, das im Eintrachtlaal ver¬
anstaltet wurde . Der Jnstrumentalvereiii wirkte dabei mit . Er

eröffnete den Abend mit einem Sinfonie - Satz von Mozart , den
Herr Direktor Münz gemütvoll ausdeutete . In das sorglich ge¬
wählte Programm waren eine selten aufgeführte Mozart -Kantate
„Dir Seele des Weltalls " für Männerchor , Sopransolo und Orche¬
ster und ein Lied von Hermann Eötz in der gleichen Besetzung aus¬
genommen. Zwischen den Quartettvorträgen spielte Josef P e i -
scher das Nardini -Konzert . Von den Ruzekleuten, die unter ge¬
wissenhaftester künstlerischer Pflege des Herrn S t e h l i n stehen ,
wurde u . a . Sätze von Reger und eine Mozart -Bearbeitung vom
Gründer des Quartetts Fritz Ruzek gesungen. Das Quartett setzt
sich aus ausgewäblten Stimmen zusammen, die vorzüglich geschult
sind und sich gegenseitig trefflich einfiihlen . Man weiß nicht , ob
man dem leicht führenden Tenor oder dem markigen fundamentalen
Baß mehr Lob zollen soll oder den füllenden Stimmen , die mit
feiner Dämpfung eine vollendete Klangharmonie ermöglichen.
Negers „Hochsommernacht " mit ihrer schwierigen rhythmischen wie
harmonischen Satzweise wurde eine höchst achtunggebietende Wie-
dergade zuteil , die in ihrer klaren und durchsichtigen Verlebendi¬
gung starken Eindruck machte . Frau F r i s ch - B e ck sang mit wei¬
cher, leicht ansprechender Sovransttmme die Solis . Die Kunst Josef
P e i s ch e r s wurde an dieser Stelle schon oft gewürdigt . Der
Jnstrumentaloerein als Begleitkörper bewährte sich wie immer
aufs deste . Das Konzert erfreute sich eines überaus starken Be¬
suches. Es fehlte nicht an wohlverdientem Beifall .

Geistliches Konzert . In der Christuskirche veranstaltete das
Feuchter-Vokal-Quartett ein geistliches Konzert . Kirchonmusikdirek -
tor B a r n e r leitete es mit einem Bachschen Präludium ein . Man
konnte wieder die feine Registrierkunst dieses Organisten bewun¬
dern , die die Themenführung plastisch hervortreten läßt , ohne den
Begleitcharakter der übrigen Stimmen zu sehr in den Schatten »v
stellen. Das Dovvelquartett sang Kreutzer, Mozart , Mendelssohn
und Beethoven . Herr S ck i I l i n g . der Leiter dieser Vereinigung
läßt seine Sänger fein abgetönt vortragen . Sie singen mit Wohl¬
laut , starkem Empfinden und geben auf die Absichten ihres Führers
ein . Frl . Nutischer sang Schubert . Mendelssohn und Bee'

boven. Ihr kräftiger , klarer , vorzüglich durchgebildeter Soor
füllte das Gotteshaus bis in den letzten Winkel . L

Lad . Landestbeater . Montag , 13 . Februar , findet in der fiädt .
Festballe das 7 . Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorche¬
sters mit einer Aufführung von Händels „Samson -Oratorium " statt .
Die Leitung bat Generalmusikdirektor Josef Krips . Die mitwirken¬
den Solisten sind : Malie Fanz , Magda Strack, Wilhelm Nentwig
und Franz Schuster. Chöre : Bachverein und Sing - und Hilfschor
des Landestbeaters . Das Konzert beginnt um 20 Uhr . Dienstag .
14 . Februar , zum vierten Male Juan Manons vieraktige Over
. .?kero und Akte" unter der musikalischen Leitung von Josef Krips
und der Regie von Otto Krauß .
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Aus Mttelbaden
Gestorben . Der Direktor der hiesigen Gewerbcbank , Karl

Obermüller , ist nach langem Leiden im 58. Lebensjahr ge¬
storben . Er war 22 Jahre lang Direktor der Gewerbebank und bat
sich hier um den Gewerbestand sehr verdient gemacht . — Am Frei¬
tag starb hier die älteste Einwohnerin der Stadt , die Witwe KI e-
venz , im Alter von 92 Jahren .

Der Kampf in der Malzindustrie Südwestdeutschlands
Vom Verband der Lebensmittel - und Eetränkearbeiter , Ver¬

waltungsstelle Karlsruhe , wird uns berichtet : Am Freitag , den
19 . Februar , fand eine gutbesuchte Mälzereiarbeiterversammlung in
der Pfalz in Bruchsal statt . Bezirksleiter Hi 1 z aus Karlsruhe
berichtete über den Stand der Lohnbewegung und der Haltung der
Arbeitgeber . Trotzdem die Arbeitgeber den Schiedsspruch abgelehnt
haben , versuchen sie durch Verbreitung der größten Lügen nd Ver¬
drehungen die Arbeiterschaft irre zu führen und verfönL ^ zu be¬
einflussen . Vor allen Instanzen erklären sie ihre Tarifuns . higkeit ,bilden sich aber ein , die Organisation der Arbeiter vernichten zu
können . Das wird Ihnen nicht gelingen . Die Arbeiterschaft wird

üsscihre gerechte Sache zu vertreten und dafür zu kämvfen wissen . Nach
einer eingehenden Diskussion wurde von der Versammlung nach¬
stehende E n t s ch l i c h u n g gefaßt :

„Die beute den 10 . Februar in der Pfalz tagende gut besuchte
Mälzerversammlung verlangt die gleiche Lohnzulage , welche die
Vrauereiarbeiter für das Jahr 1928 erhalten . Wenn bis zum Ab¬
lauf der Kündigungsfrist , den 14. 2. abends 4 Uhr , keine bindende
Vereinbarung darüber vorliegt , wird am 15 . Februar die Arbeit
niedergelegt . Die Versammelten weisen alle Beeinflussungen sei¬
tens der Arbeitgeber entschieden zurück und avvellieren an die Ar¬
beiterschaft von Bruchsal und Umg . , sich nicht als Strei ^ recher für
die Malzfabrikanten gebrauchen zu lassen .

"

Kns üem EDlsl
Ettlingen . Freies Jugendkartell . Kommenden Mitt¬

woch sorichr in der Jugendherberge Parteigenosse T e r t o r über
, .D a s W e r k E b e r t s "

. Es ist zu erwarten , datz zu diesem Vor¬
trag recht viele Jugendgcnossen , Parteigenossen und Interessenten
erscheinen . Hauptsächlich wird zahlreicher Besuch von den dem
Jugendkartell angeschlosicncn Vereinen ( Soz . Arbeiterjugend , Är -
beiterlurner und Naturfreunde ) erwartet ... - -. . . . Der Vortrag beginnt
pünktlich 20 Uhr . Es werbe jeder und sei für guten und pünkt¬
lichen Besuch besorgt .

Stadtratssitzung am 10 . Fobrnar
Die Kassenstandsdarstelka »»»« der Stadtkasse und deren Neben -

kassen vom Monat Januar werden rntaegenaenommen . — 3. . Mehrere
Gesuche um Stundnug und ratenweise Abzahlung von Steuer .Mietzins , Krankenhauskosten usw . werden genehmigt . — Der bis¬
her der so, . Arbeiterjugend überlassene Raum in der Mädchen¬
schule soll derselben von nun ab auch Sonntags zur Verfügung ge¬
stellt werden . — Eine der in der Leopoldsfeste befindlichen Auto¬
boxen wird dem Gymnasium gegen eine Anerkennungsgebühr als
Kleider - und Eeräteraum überlassen . — Gegen die Errichtung
einer Tankaulage und die '

Lagerung von Schlacken auf städt . Ge¬
lände wird nichts eingewendct . — Ein Baugesuch wird genehmigt .— Da zwei Ocfen zur Easbereitung erneuert werden müssen ,wurde beschlossen, statt dieselben zu erneuern , einen neuen hori¬
zontalen Gasklcinkammeroien zu erstellen . Diesem Beschluß ging
ein längerer instruktiver Vortrag des Herrn Oberbürgermeisters
über den zu erstellenden Ofen und die Gasfernversorgung auf ver¬
schiedene Orten voraus .

sperren
Generalversammlung des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
Einen neuen Beweis von der Rührigkeit der hiesiger Ortsgruppe

der „Naturfreunde " lieferte die auf Dienstag abend einberufene
Generalversammlung , lieber 59 v . H . der Mitglieder konnten bei
Eröffnung durchObmann Sailer begrübt werden . Nach dem gut
vorgetragencn Marschlied „O Heimat ich will wandern " durch die
gut besetzte Mandolinenabteil »»» wurde in die Tagesordnung ein -
gctreten . Im Monatsvrogramm für Februar sind vorgesehen eine
Halbtags -Wanderung nach Lomersheim zur Besichtigung der durch
ein Naturerreignis hervorgcrufenen Erdscnkung , eine Kinderwan¬
derung und des Faschings halber ein gemütliches Beisammensein .
Für das laufende Jahr ist weiter zu erwähnen Teilnahme am
internationalen Naturfreundetreffen in Zürich , eine mehrtägige
Oster - und Pfingstwanderung , verschiedene Veranstaltungen auf
dem Platz mit Naturbühne und am 10 . Juni fünfjährige Stiftungs¬
feier . — Aus dem Geschäftsbericht des Obmanns ist zu ersehen ,
dab es liier bei den Naturfreunden vorwärts geht . An 23 Wande¬
rungen im verflossenen Jahr haben 428 Mitglieder teilgenommen ,ein erfreuliches Bild , das zeigt , dab es dem Verein unter seiner
bisherigen guten Führung immer mehr gelingt , die arbeitenden
Schichten

' für den schönen Wandersvort zu gewinnen . In der Mit -
gliederbcwegung ist eine Zunahme von 23 zu buchen , obwohl man¬
cher Junge und manches Mädel , dem Wandertrieb folgend , in die

aßFremde zog. Die Kassenverkältnisse weisen trotz des niederen Bei¬
trages für Erwachsene 4 RM . und für Jugend bis 18 Jahren oder
Angehörige erwachsener Mitglieder 2 RM . . einen guten Stand
auf . Dab bei den Wahlen durch Einstimmigkeit sämtliche Funktio¬
näre wiedeigewählt wurden , beweibt die Einmütigkeit zwischen
Mitgliedern und Borstandlchaft . — Nach Erschöpfung der Tages¬
ordnung gab Obmann Sailer noch einen kurzen Bericht über den
Stand der gesamten Naturfreundeüeweguna , er erwähnte , dab es
zur Zeit in 14 verschiedenen Ländern 1404 Ortsgruppen der Natur¬
freunde gibt . In der Stadt Wien allein 50 000 Mitglieder , Ei¬
genheime bestehen 310 . Nach einigen schönen Weisen der Mando¬
linenabteilung schlob der Obmann die schöne Versammlung . M .

Statistisches der Allgem . Ortskrankenkasse Breiten
Die Kasse zählte am 31 . Januar 1928 : 3348 männliche und

1604 weibliche , zusammen 4952 Mitglieder (31. Dez . 1927 : 5110) ,
darunter 273 (115) Erwerbslose . Familienangehörige waren es
2134 gegenüber 2127 im Vormonat . — Arbeitsunfähig krank mel¬
deten sich im Januar : 386 ( 329 ) Versicherte . Durchschnittlich stan¬
den im Januar 4,81 Proz . der Mitgliedcrzahl im Krankengeldbezug
bezw . Krankenhausbehandlung . Wochenhilfe an Kassenmitglieder
laufen 16 ( 18 ) Fälle , Familienhilfe an die Ehefrauen von Kassen¬
mitgliedern 42 ( 39 ) Fälle , Wochenbilfe an Minderbemittelte 2 (2 )
Fälle .

mit . der Wiederherstellung früher gern begangener Fubwege besaßt .Unter denselben befindet sich auch der Weg über die Vergmühle und
den Enzbrunnen zur Sägmühle Wolf . Die Instandsetzung dieses
Weges erfordert einen Aufwand von 250 bis 300 RM . Der Be¬
trag soll im Voranschlag für 1 . Avril 1928/29 vorgesehen werden . —
Die im Eemeinderat schon mehrfach behandelte und auch im Vür -
gerausschub angeregte Frage fyer Schaffung einer Auslunftsstelle
für Verkehrsfragen tritt nunmehr in ein entscheidendes Stadium .Es ergeht in nächster Zeit eine Einladung in den groben Rathaus¬
saal zur Gründung eines Verkehrsvereins . — Ein Antrag auf
Grundstücksschätzung wird erledigt . — Für die Besetzung der durchdie Zuruhesetzung des Polizciwachtmeisters Dittes frei gewordene
Stelle sind zwei Bewerber in die engere Wahl gezogen worden . Die¬
selben werden aufgefordert , sich an einem der nächsten Tage vorzu¬
stellen . — Ein Baugesuch für Erstellung einer Scheune mit Stall
wird dem Bezirksamt unter Begutachtung vorgelegt . — Der Ee¬
meinderat nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , dab die auf seine
Veranlassung eingeleiteten und durchgeführten Verhandlungen auf
Vereinigung der Spielvereinigung mit dem Fuhballvercin zu
einem Fuhballsvort treibenden Verein durch alleiniges Verschul¬den des Fubballvereins ergebnislos verlaufen sind.

Die Generalversammlung der SPD Osfenbnrg findet am
Samstag , den 25. Februar , abends 8 Uhr , im Mundinger statt .
Die Genossen werden gebeten , sich für diesen Abend frei zu halten .

r . Einen Wochenendball zugunsten des Vcrkebrsvereins veran¬
staltete am Donnerstag der Karnevalverein . Der Besuch war
außerordentlich gut , so dab ein schöner finanzieller Ueberschub dem
Derkebrsverein zugute kommen wird . Der Gedanke des Wochen¬
endes , der dem Ball zugrundegelegt wurde , war sehr gut , und
dementsprechend hatten sich auch die Ballbesucher in der Auswahl
ihrer Masken eingestellt . Eine Reihe wertvolle Preise waren an¬
gesetzt, zu deren Bewerbung 50 Masken zur Preisvolonaise antra¬
ten . Diejenigen , die es verstanden , die Wochenendidee am besten
zum Ausdruck zu bringen , bekamen die Preise zugeteilt .

Die berusskundlichen Vortragsabende , in denen die handwerks -
gemäben Berufe besprochen wurden , wiesen im allgemeinen einen
befriedigenden Besuch auf . Dem Genossen Bürgermeister , Blu¬
menstock ist es gelungen , dank seinen Bemühungen , den Eltern
und der jetzt zur Entlassung kommenden Jugend über den mei¬
stens schon in Aussicht genommeen Berus einen Ueberblick zu ge¬
ben . Die Vortragsabende können als Ergänzung zur Berufsbe¬
ratung gelten . Sie tragen dazu bei , Klarheit zu schaffen , ob wirk¬
lich ein bereits gewählter Beruf , als der Beste für den zur Schul¬
entlassung Kommenden , zu betrachten ist . Es ist auch möglich , daß
da und dort bereits gefaßte Entschlüsse geändert werden , nach

Betteln einzuschrünken , bat die Stadt Wohlfahrtshesi *
gegeben , das sind Schecks über 5 Pfennig . Diese vsM . !
Verkehrsverein zu erhalten und der Käufer trägt 6.

ie*
Kosten der Wandererfürsorge bei . Oft stöbt man bei °° ^
dieser Schecks auf Widerstand , weil die Ansicht be^EliM
Vorweisen dieser Schecks bei der Polizei die strafbare
Betteins klar gegeben ist . Es wurde aber schon von den « Lp
Behörden darauf hingewiesen , dab keine Strafe bei dem
dieser zusamtfiengebettelten Schecks verhängt wird .

adf-b-^Verdientes Mißgeschick. Den rasenden Motorraom " '
^

schon seit einigen Tagen durch sein wahnwitziges Fab " ?' £
samte Safengebiet unsicher machte , hat nun endlich w > ,

bis 70 Kilometer Geschwindigkeit sach '° perreicht . Mit 60
der durchs Gelände , als sein Rad ins Schleudern gelte '/ ^
mehrmals Lberschlug . Einem glücklichen Umstand ha' ' «i J

"1
wilde Fahrer zu verdanken , dab er trotz seines schweren ^ ^

an
mit geringfügigen Verletzungen davonkam . Nun bat stM „. «ur
darmerie seiner liebevoll angenommen .

“ei>
1,1 te

ßadöruhct polizeiberichl Nu
i "

Ein lediger 20 Jahre alter Friseur spra"^ j*?
Nacht beim Durlacher Tor von einem in ^

Unfälle .
vergangenen

eit

vergangenen btacyr oeim Thtriaqer Tor von einem rJ « «
Marktplatz fahrenden Straßenbahnwagen ab und kam s?
zog sich Verletzungen im Gesicht sowie eine leichte Geb " "

^rung zu und mubte mittels Krankenautos in das stöbt . *it Sl
fbaus verbracht werden . — Als am 12 . ds . Mts . , früh

44 Jahre alter Taglöhner von hier , Ecke Kriegs - und Lei!'
die Straße überqueren wollte , wurde er von einem Auto ^

—t^
reit . Er erlitt dabei einen Unterschenkelbruch und mehre "
brüche . Der Autoführer verbrachte den Verletzten nach ^
Krankenhaus .

Körperverletzung . In der Nacht zum Sonntag
Buchdrucker von hier in der Altstadt von einem Arbeiter
mit dem er in Streit geriet, mit einem barten Eegensta" ,
wmf« rtltf Sott © rttiP rtrtffftTrtrtan *T\or TOnrfiSrit/ #or orfttt 2 ^mals auf den Kopf geschlagen . Der Buchdrucker ^ erlitt

dem man in die einzelnen Berufsverhältnisse einen tieferen Ein -^ ^ ~ ‘ ~
fsi . . ’ 'blick bekommen hat . Von der rechten Berufswahl hängt sehr viel

ab , nach Möglichkeit sollen Beruf und innere Berufung , Verufs -
netgung , Kräfte und Fähigkeiten des Menschen , zusammen harmo¬
nieren . Der rechte Mann am rechten Arbeitsplatz kommt nicht
nur der Wirtschaft zugute , sondern auch dem arbeitenden Menschen
selbst . Leider find auch materille und sonstige Verhältnisse be¬
stimmend , io dab nicht immer die Ergreifung des richtigen Be¬
rufes möglich ist.

Der Frauenverein veranstaltet vom 29. März bis 2 . Avril eine
Ausstellung „Der neuzeitliche Haushalt " in der Landwirtschaft¬
lichen Halle . Durch die Ausstellung soll der Hausfrau ein Einblick
in den modernen praktischen Haushalt gegeben werden . Die
Neuerungen werden zeigen , was moderne Technik und Handwerk
geschaffen hat , um den Haushalt möglichst wirtschaftlich und be -
auem zu machen . Auch eine umfassende Ausstellung neuzeitlicher
Wshnkunst wird damit verbunden sein . — Der Frauenverein rxt
an die Gewerkschaften die Mitteilung gegeben , dab in nächster Zeit
Kockskurse «.bgehalten werden . Cs wird Aufgabe der Kollegen fein ,
ihre Töchter zu dem Besuch eines Kochkurses zu veranlassen .

Wandererfürsorge . Im Jahre 1927 haben 6836 Wanderer die
Wandererfürsorge beansprucht : darunter waren 1668 Jugendliche
im Alter von 14—20 Jahren . Die Landeszugehörigkeit war fol¬
gende : 1297 Badener , 648 Württemberger , 1237 Bayern , 114 Hes¬
sen , 2981 Preußen und sonstige Reichsdeutsche und 559 Ausländer .
Nahezu 7000 Menschen haben nach amtlicher Statistik unsere Stadt' ' ' ~ 4c ' ' ' ' .als heimatlose Proletarier durchzogen , dazu kommen noch viele , die
aus irgend einein Grunde die Wandererfürsorge nicht beanspruch¬
ten . Die wenigsten dieser Wanderer werden wohl aus Wander¬
oder Abenteuerlust in die ungewisse Ferne gegangen sein ; in den
meisten wird wohl die Hoffnung gelebt haben , einen ordentlichen
Arbeitsplatz zu finden . Wenn man die Frage an sie stellte , warum
wander Sie ? , so bekam man immer die Antwort : Weil ich ar -
brit » l«s bin . In der deutschen Verfassung steht im Artikel 163,
daß Jeder , dem nicht Arbeit nachzuweisen ist , einen notwendigen

- Unterhalt bekommen soll . Dies ist trotzdem nicht garantiert , so dab
viele geradezu gezwungen sind , hauptsächlich wenn sie ledig sind ,
auf die Walze zu gehen . In Offenburg ist für die Wanderer gut
gesorgt . Sie bekommen Verpflegung und llebernachtung in der
Herberge . Die Wandererherberge , die so ziemlich im Bau fertig
ist, wird nächstens in Betrieb genommen . Falls von der Stadt aus
die Wanderer ausreichend versorgt sind , kann man sämtliche um
Almosen Heischende in die Wandererfürsorge verweisen . Um das

Verletzungen und wurde
’
mittels Sanitätswagen nach ^ IS

t _ c _ _ . .ti . . . ^ _ ' *mkenhaus verbracht , von wo er nach Anlegung eines Verbau
der entlasten werden konnte .

Zusammenstoß . Ecke Kaiserallee und Porkstrabe stie^ ^ ^ st,
ten Samstag vormittag zwei Kraftwagen zusammen ,
Fahrzeuge beschädigt wurden . Personen wurden nicht - mi
Zusammenstob erfolgte dadurch , dab der aus der Aorists

t z
Berlj!dt

wende Licferungswagen dem durch die Kaiserallee fahren '
sonenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht lieb . — In des
zum Sonntag geriet ein Kaufmann von hier mit seinem 8 9

stark beschädigt wurde . Der Kraftwagen wurde an den ^ > ei,
mast festgeklemmt und so stark beschädigt , dab er von der ;

- ----- - -- WaSÄ *

kraftwagen am Kaiserplatz hier aus noch nicht festgestcllte ^
von der Fahrbahn ab . Er fuhr dabei einen Leitungsmai¬

befreit und abgeschlevvt werden mutzte . Eine im
Dame wurde durch Elassvlitter verletzt , jedoch nicht erhev>

Schlägerei . In der Nacht vom Samstag zum Sonntaa
in einer Wirtschaft in D u r l a ch ein Streit , der in eine
ausartete , an der sich eine gröbere Anzahl Gäste betetU ? ^ (.wurde unter anderem mit Biergläsern geworfen und dabe>
beteiligter , ein lediger 50 Jahre alter Säger von Durlach - '

, «
ten Äuge getroffen und verletzt . Er mubte ins städt .
eingeliefert werden , wo festgestellt wurde , dab das AüAI o r e n ist. Mehrere der Beteiligten erlitten bei der W |
leichtere Verletzungen. ^ <hn>

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Lanöeswetterwartt
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In ununterbrochener Folge ziehen die Sturmwirbel im
über , fodatz wir die unbeständige Witterung voraurstchitich "
Tage behalten werden .

~
^Boraussichiliche Witterung für Dienstag , den 14 . Fcbrua^. ^ 'n

bauet des trüben , regnerischen Wetters bet milder westlicher LM" , ^ tt

; Walserstand des Rheins , An
Schusterinsel 90 ; Kehl 222 , gest . 26 ; Maxau 419 , gest . IS ! **

»n, n
-

336 , gest . 15 Zentimeter . ^ tor

Veranstaltungen öes heutigen A d
Bad . Landcstheatcr : Die Journalisten . Von 18.30 — 21 M r '
Städt . Festhalte : 7. Sinfonic -Koiizert. Von 20 bis , 22 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Das edle Blut . 20 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Die letzten Nächte der MrS . Orchard.

Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspicle : - Die tolle Lola . Beiprogramm .
Gloria -Palast . Die Liebe vom Zigeuner stammt. Die Re >>-

Mond . Beiprogramm . .Kammer -Lichtspiele : „ 1 + 1 — 3*. „ Ucberflüssige Mensche » ^
Colosseum: Gastspiel Sylvester Schäsfer, sowie das übrige "

gramm . 20 Uhr
Union -Theater : Der Mann mit der Peitsche.
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Di« Hräiiter-Woühe der
" ' ' -DrogM

Badenta-Drogerie
Karlsruhe

Telefon 189 Kaiserstr . 245

Drogerie Uliih .
Karlsruhe

Telefon 2316 WerrlerplÄtz 27

Drogerie um. eerisch

Mitteilungen aus der Gemeinderatsfitzung vom 8. Februar
Einem Gesuche um Nachlaß des Wasserzinses für eine längere

Zeit leerstehende Wohnung kann der Konsequenzen wegen nicht
stattgegeben werden , da sich der Wasserzins nicht nach dem Ver¬
brauch , sondern nach dem Steuerwert de^ Anwesens richtet . —
Die Holzversteigerung am 2. d . M . brachte bei einem Anschläge
von 3863 RM . einen Erlös von 4048 RM . , bei derjenigen vom
4 . ds . Mts . wurde bei einem Anschläge von 11120 RM . ein Erlös
von 9450,50 RM . erzielt . Die Versteigerungen werden genehmigt .
— Zwei Gesuche um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht wer¬
den genehmigt . — Ueber die Abgabe von sogen . Armenwellen , von
Wellen an die Kriegshinterbliebenen und an die Kinderschulen ,
sowie an die evang . Diakonllsenanstalt wird Entscheidung getroffen .
— Dem Konditoreibesitzer Viktor Müller wird in jederzeit wider¬
ruflicher Weise die Erlaubnis zur Aufstellung eines Warenauto¬
maten erteilt . — Die im Entwurf vorliegende neue Turnhalle¬
ordnung wird genehmigt . Die Wiederinbetriebnahme der Halle
erfolgt voraussichtlich am Mittwoch , den 15 . ds . Mts . Vorher wird
die TurnhalleorDnuna den Schulen und den die Turnbqlle benützen¬
den Vereinen zugcstellt . — Das Wasser - und Strabenbauamt Pforz¬
heim wird ersucht , die Bäume auf der Südseite der Wilhelmstrabe
zurückzuschneiden , soweit auf der gegenüberliegenden Seite Wohn¬
gebäude stehen . — Vor einigen Wochen bat sich der Eemeinderat

Karlsruhe -Oaxlanclen
Telefon 3007 Federbachstr . 8a

Drogerie Hart Dämmert

Kräuter als Haus , und Borbeugungsmittel .Wer einmal ordentlich in Schweitz kommen möchte , dem wird eine Taste
heißer Fliedertee oder Lindenblütentee noch immer gute Dienste leisten und
wer hätte noch nicht die beruhigende Wirlung des Baldrians verspürt ,wenn sich bei leichter Ueberarbeitung Schlaflosigkeit cinstellt. Wie wohl tut
schließlich ein Kamillenumschlag, wenn ein kleines Geschwür den unangeneh¬
men muckcrnden Schmerz verursacht. Doch das sind ja nur die bekanntesten
Vertreter unserer Flora , die berufen sind , der geplagten MenschheitErleich¬
terung zu verschasfen . Tic Natur ist nicht so armselig , sie hat uns eine
Unzahl von Blüten , Blättern und Würzclchen mit auf den Lebensweg ge»
geben , um mancherlei kleine Beschwerden hinwegzuräumen und uns bet
guter Gesundheit zu erhalten . Man sehe nur einmal in die Schaufensterder Verbands -Drogisten die diesem Wohltäter der Menschheit zu Ehren in
diesen Tagest eigens eine Kräuterwochc veranstalten und einiges aus dem
Arzneischatz der Natur zur Schau stellen . Es ist manches in Vergessenheit
geraten , was cs nicht darum verdient hat , und das soll wieder anders
werden : den Heilkräuicrn , die sich Jahrhnndcrtc hindurch als unschädliche
Hausmittel bewährt haben , räume man in jedem Hause ein Plätzchen ein.

Karlsruhe
Telefon 3326 8chhtzenstr 82

Jul . Denn nacül, Drog.
Karlsruhe i. B.

Zährinajerstr . 55 Tel . 1909

Engei - Drog . H . üeicltard
Apotheker , Karlsruhe

Telefon 1269 Werderplatz 44

Fifieiitas -Drogerie
Otto Fischer Karlsruhe

Telefon 37 Karlstraße 74

Drog .tMoilieinzMi.
Inh . Heinr Osswald , Karlsruhe
Fernspr . 423 Luisenstr . 8

Drog . Fritz
Karlsruhe / Ecke Lenz - und
Klaupiechtstr . Fernspr . 5179

. strauB-Drooef !* .
FRITZ GCJGGER , i<

Tel . 2242 Rheins *

. TSCl
Karlsruhe l Ecke

Karlstraße Tel- >

Drogerie Adolf
Karlsruhe *• ,

Telephon 869

Drogerie 0

Merkur Drogerie
Wilh . Hofmeister . K ’ Mühlburg
Telefon 4684 PhiUppstr . 14

Drogerie Otto Mayer
Karlsruhe < Ecke Schützen - u .

Wilhelmstr . 20. Tel . 1283

ostend-Drog . Gg. Jacob
Karlsruhe i . B.

Fernspr . 1907 Ludw .-Wilh . St . 8

Drogerie J. losch
Karlsruhe

Fernstr . 1487 Herrenstr 35

Drog. Conrad eebhard
Karlsrud --

Atmarfenstr 24 Ferusp . 4608

Drog , Karl Lüscü Divio .
Karlsruhe

Telp ' on 8013 Körncrstr . 26

Drogerie Fritz Reis sen.
Karlsruhe

Telephon 2367 Luisenstr . 68

Drogerie Carl Roth
Karlsruhe / Herrenstr . 26/27

Tel . 6180 6181 Gegr . 1879

schttiarzniald-Drogerle
FRITZ REIS jr . , Karlsruhe

SchOlcstr . 55 Tel 550 ><

ulestendDrofl^
A .KIRCHENBAUERÄ

Tel . 513 Kaiser »" '

omer-Dron^ i

Drogerie juii»^
durla ^ -,

Hauntstr 10 — " .
ms»

\
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n OrS*1 Diplomat Talleyrand . — 1790 Aushebung der geist -
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tzÄ? l>nist Richard SIkener . — 1888 Reichstag beschließt die
- .Lagerung des Sozialistengesetzes. — 1926 Provisorisches

"wmmen mit Frankreich.

Statistisches vom Briefkasten
•fl n «ii ^

Ein Briefkasten für 450 Einwohner
QcfttVh in Deutschland ca . 136 900 Postbriefkästen, d . b . mit
(eit. Hki ^ ^ ten, es

^
kommt in Deutschland ein Briefkasten aus etwa

ietr ( heonik
Karlsruhe , den 13 . Februar 1928.

Seschichtskalender

Del, !»
ill.

m ^e3sis*
trt?

n ?T' Wie steht es damit in anderen Ländern ?
Areibfreudigstes Land der Erde nennt die Statistiktitör* , tei

Perl!» ^ [tarnte — Tasmanien , einen der australischen Bundes
W * Die abgesandten Brief - , Karten - und Drucksachensendun -
Ä >> >elte

n
.

!)ort> auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet , das
*7 J a

®** in Deutschland. Trotzdem kommt in Tasmanien
|jg jtä m,

™ " in Briefkasten auf 1750 Menschen , dem diese ihre be-
"

3< ^ Umfangreicheren Postsendungen anvcrtrauen können .
H"»"

dis
"^wenigsten aber wird wohl in Abessinien geschrieben ,

Kv ^ Einwohner jährlich 9 Postsendungen entfallen ,
ich ^ [ »lachend hat das Land auch nur 14 Postbriefkästen und der

^ ?omtenstab der Post besteht aus 692 Beamten , die sich auf
verteilen .

beliefirh^ ^ inesischcn Postverhältnisse herrschen ganz zu Un-
jj k"Oche und schnurrige Ansichten . Die chinesische Post ver-
- 40 000 Beamte und bedient , d. h . leert über 16 000 Brief »

^ "*chich" itt kommt mehr als ein Brief auf den Kopf
. " srung . Trotzdem kommt ein Briefkasten nur aus 3000

» 3 Das ist aber längst nicht so „chinesisch
"

, wie man
9Ui »

n*e’ ^enn i" Marokko, Persien und selbst in der Türkei
ie 100 000 Menschen erst ein Briefkasten,

z,
" o gibt ein Land , das nur einen einzigen Briefkasten be-

» j„
" " icht auf Helgoland , lieber Leser , — auch nicht auf
benn dort gibt es gar keinen. Vielmehr ist das Land

p,j,j
^ !kligen Briefkasten die Insel St . E b r i st o p b e r.
' die Negerrepublik , die schon seit ihrer Entdeckung durch

!»an
Weltverkehr stebt , begnügt sich mit zehn Briefkästen.

«[,? oellt seinen Einwohnern 22 Briefkästen zur Verfügung ,
fiss,

Eia. hält sich an die Zahl Haitis : 10 !
\ J n

.
n,“&iö haben natürlich die Vereinigten Staaten die

^ .skofkästen, nämlich 204 000 . Man bedenke aber , daß sich
'Htt

U
.

r " in Gebiet verteilen , das der Größe von ganz Eu -
u. ?? nhi - Kanada , welches fast ebenso groß ist, kommt aber

che
ift.jst , fljtnien

et Postbeamten zu stehen braucht, sehen wir schon in
’
setMen 2nsel St . Cbriftovher bat mit ii,rem einzigen

b?Ü»k izl? ^ Postbeamte . Dagegen braucht man aus den Eilbert -
/ «irifii

^ Kästen nur vier Beamte .
' ÄllP üh

a^CI achen durch den Briefkasten auf St . Christopher
- et 600 Postsendungen.

M leg v
°°ü Kästen aus.

ic ? «Bi v
^nbk der Briefkästen übrigens in keinem Verhältnis

tf* w.»
1 Postbeamten

g -s' «C „
Die Insel St

«Z Postbeamte .
■A 2 50 Kästen nur v
AÄ h "ber gehen dun

.L C n
, 600 Postsendun.

Ijjgt» fl" es berichtet die Statistik . Und es ist kein Zweifel , daß
? n l> i j\Ye,Iuns der kulturellen Bedeutung eines Landes auch von
itmr* fcLn8en mit abhängt .

betM “ IIsru & " bat es , um auch unsere Heimatstadt anzu-
p über 100 Briefkasten, so daß auf etwa 1400 Ein -
Hs#j Priefkastcn entfällt . Aber es kommt nicht nur darauf
»»in

^ " iefkästen vorhanden sind , sondern in welchen Zwi -
6rt ß"*"ctt werden . Und da muß man lagen , daß sich
" waltung ernstlich bemüht , den Erfordernissen gerecht zu

Versammiung Ser Frauensektisn
tjfr ^

^er SozialdemokralifchenPartei
8, ? ""0erstag , 9 . Februar , fand im „Salinen "

, Ludwigsvlatz ,
>et . " " " v e r s a m m l u n g statt . Die Vorsitzende , Genossin
i» L’ .konnte mit Freude die trotz des schlechten Wetters sehr

jj^ lchienenen begrüßen . Genosie Hauvtlehrer W i e s e r
AS die „Zusammenarbeit von Schule und

, n » k h ;
a,? 5"

- Im Kampf um die Schule und deren Ausgestal -
'

Aflr^ iia , nicht das Interesse des Kindes der Mittelpunkt
9"n> sondern das Streben um die Macht. Das Kind

stieb,
Wittel zum Zweck. Das Kind bat zwar ein Recht

! »,
"stng . Anlagen und Neigung des Kindes sollen berllck-

itfent ’ ^ verheißt die Reichsoersassung und das Jugend -
K°"ieß. Aber weit ist der Weg zur Erreichung dieses

b<m r ? " Wirser schilderte, wie die Schule sein sott . Die
Wi 6“) nicht einem Gefellschastsbewußtsein anvassen. Sie

chen skbakipn kiir >>ino neue lind belfere Gelelllckiaft . Die

e».
b-r
rack ,
tralfl ,s
g

i "0k ichaffen für eine neue und bessere Gesellschaft . Die

t?iuna d Wahrheit und der falsche Stolz der Mutter darf die

a
es Kindes nicht hemmen . Das Kind muß oft aus

ei % »b «a ? . Rücksichten eine Mittelschule besuchen , ganz gleich -
« el"» b,?ls kL., • , *5U befähigt ist oder nicht . Ein Blick in die Fa -

» &■. ^ bet ^ bungsgemeinschaft bietet trostlose Aussichten für die

„citJJ »^ >Iagt
^ ' " h" i Wenn heute über die Verwilderung der Ju -

gn ^ Utbo ? " .b> eine Klage , die übrigens zu allen Zeiten
ih" ie ist doch besonders zu beachten , daß das Wobnungs -

l Ä ŝ i>ete^ "hß" ß der Kinder oder das Verhalten der Er¬

ic " das Kind in hohem Maße zum Guten oder

de» , , Wften ^ " einträchtigen . Es dient dem Wohl des Kindes ,

,tst»
ck! . ei, ^

" Lehrern und Eltern ein Vertrauensverhältnis be -

gl» , i,M >tbnin Beratung in Elternabenden könnten manche
ÄjäiJ ? bet » . t geklärt werden , könnte aber auch eine gemeinsame

de» ,
' R !? ischeB beeinträchtigen . Es dient dem Wohl des Kindes ,

Sen, . "heern und Eltern ein Vertrauensverhältnis be-
egt» Ä , Riibnm Beratung in Elternabenden könnten manche
e der a r geklärt werden , könnte aber auch eine gemeinsame
..

^ A [? esse -" "iamten Erziehungsarbeit gefunden werden.
» «̂ ivetstL fl^vtlehrer Wieser verstand es , das schwierige Gebiet

« Äkiu Md an ^ "1 Weise zu behandeln . Man spürte , daß ein
'Ukenschenfreund aus seinem eigensten Arbeitsgebiete

in» , au ^ uiiitelte . Dem Vortrage folgte eine Aus -

SÄvf sL, foin 1 h'h die Genossinnen Fischer und Meier und der
ß beteiligten . Die Genossinnen des Bezirks Mittel -

k batten den Abend in ganz besonders freundlicher
i » ft "" et - .

' *ot:
>

n Und
ftX'e (gj
^ u^ eftÄd Herkert dankte den Genossinnen der Mittel-

^ ball V iür den schönen Abend und schloß die Veranstal -
' Uhr .

K

Itzz
" iiottf * U" d dadurch die Zusammenkunft über den Rab -
U lind

" sosabends binausgeboben . Die Veranstaltung war
^ »dird den Teilnehmern noch lange in Erinnerung

1 im
* ^mbou der stäSt. Sparkaste

^ st «i^ n,:xh " iar in allen Teilen fertiggestellt sein . „Die Fas-
Utz , ,

" chend den Vorschriften der stadt. Bauordnung über
»z

!>» a
""Uo^ uisestaltet. Im Hinblick auf eine für später in

!»< Ü>B>t
*!et j| n" Verlegung des Svarkasfenamtes in einem Neu-

ß dytz ? lelle sind die Kassenräume nach dem Marktplatz !>
»Usrhbukt iederzeit mit geringem Kostenaufwand für V« •

(
»bt i. tu,

'sÜuttB "»""den können. Aus diesem Grunde wurde M '.
"infach gehalten . Die Durchführung des Um»

'
tJi b^ " le n

" “nb Innern war schwierig . Nicht nur die obe-
m »Warktvlatz mußten abgestützt werden , sondern
^ s,Ä?ena,s! Gebäude, weil eine großer Teil der Hoffassade

"Ude vom Keller bis zum Dach abzubrechen und
iftige Klaren . Die in den kalten Monaten an sich

Bauzeit war äußerst kurz . Am 10 . Oktober 1927

ist mit den Absvriebarbeiten begonnen worden und bereits am
19 . November 1927 war die Fassade am Marktplatz im Rohbau
fertiggestellt . Die Schalter - und Abfertigungsräume der Sparkasse
m Erdgeschoß konnten bereits am 23. Dezember 1927, also recht¬
zeitig vor Vornahme der Aahresschlußrechnung, vom Svarkassen-
amt bezogen werden . Bis zum 18. Februar 1928 wird der Um¬
bau . der sich auf die Häuser Karl Friedrichstraße 8 und Zähringer¬
straße 96 und 98 erstreckt , in allen Teilen fertiggestellt sein .
Diese Termine einzuhalten stellte unter den obwaltenden Umstän¬
den an alle am Umbau beteiligten Kräfte hohe Anforderungen .

"

Die Unfallversicherung
Ueber sie das Nötige zu wissen , muß das Bestreben eines jeden

Arbeiters sein. Schon manckzer Unfallverletzte hat seine Unwissen¬
heit schwer büßen müssen . Es gilt deshalb , Aufklärung zu holen
und dazu ist Gelegenheit geboten heute , Montag , abends 8 Uhr,
im Volkshause. Es spricht Koll . Wilhelm Koch im Rahmen der
Bildungsoorträgs des Gewerkschaftskartells über das bedeutungs¬
volle Thema „Die Unfallversicherung"

. Alle Eewerkschaftskollegen,
insbesondere die Betriebsräte und Vertrauensleute werden um ihr
Erscheinen dringend ersucht .

( 0 Ein Darlehen von 1 Million Mark für den Wohnungs¬
bau . Zu der heute mittag im Bürgerausschutz zur Beratung
stehenden Wohnnngsbauvorlage ist eine stadträtliche Ergän¬
zung eingegangen , wonach der Stadtrat ermächtigt werden
soll , ein Darlehen in Höhe von 358 400 Gramm Feingold —
rund 1000 000 Eoldmark bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf nach Matzgab« des von
ihr mitgeteilten Vertragsentwurfs aufzunehmen . Dieses Dar¬
lehen ist mit jährlich 6 v . H . zu verzinsen und mit 2 v . H . zu¬
züglich der ersparten Zinsen zu tilgen . Die durch die Dar¬
lehensaufnahme entstehenden einmaligen Kosten (Vergütung
für Zinsausgleich mit 8 v. H. und Verwaltungskostenbeitrag
mit 1 v . H . , zusammen 7 v . H .) sind ans dem aufzunehmenden
Darlehen zu decken.

* Endlich die Sprache gefnnden . Das Karlsruhe r Tag¬
blatt teilt nun zu ihrem Verkauf in der Sonntag -Ausg ibe fol¬
gendes mit : „Das Karlsruher Tagblatt ist mit dem 1 . Februar
1928 in den Besitz der Konkordia , Zeitungsoerlag G .m .b.S . , ubcr-
gegangen, die mit der Badischen Presse au» wirtschaftlichen Gründen
eine Intertssengemoinschast abgeichlossen bat . An der Tendenz und
Erscheinungsweise des Karlsruher Tagbluttes wird sich auch in Zu-
kunfl nichts ändern , so daß für oie Leser keinerlei Anlaß zu einer
Beunruhigung vorliegt .

" — Es bat zwar lange gedauert , big das
Tagblatt feine Leser von seinem Besttzwechsel informiert . Es wird
sich nichts ändern , teilt es zur „Beruhigung " mit . Nach einem Jahr
wollen wir wieder darüber reden, ob stch in Zukunft ntchts geändert
bat . Die in „Interessengemeinschaft" — wie schön ausgedrückt! —
mit der neuen Besitzerin des Tagblattes siebende Badische
Presse schweigt sich immer noch aus über den Besttzwechsel. Sie
will wahrscheinlich ivre Leser nicht beunruhigen ! ! !

Großlautsprecher-Auto . Samstag vormittag fuhr ein auffallen¬
des Eroßauto durch die Stadt nach dem Festhallevlatz zu . Es war
das E r o ß l a u üf v r e ch e r - A u t o der Firma Siemens und
Halske , Berlin , das auf einer Reklamefahrt durch Deutsch¬
land und Oesterreich auch in Karlsruhe den heutigen Stand der
Lautfvrechtechnikvorfjihren wollte . Knapp zwei Minuten nach dem
Eintreffen auf dem Platz verkündete eine gewaltige dämonische
Stimme aus dem Wagen heraus , von der Volksmenge deutlich auf
dem ganzen Platze bis zum alten Bahnhof vernehmbar , daß einige
Konzertstücke sum Vortrag kommen werden . Der Effekt war ge¬
waltig . Es war klare , rein tönende Mustk , deutlich zu hören auf
große Entfernung . Nach dem uns von der Leitung zur Verfügung
gestellten Prospekt beträgt die Reichweite eines Großlautsprechers
mehrere Kilometer , fodab man beifvielsweife einen auf dem Karls¬
ruher Rathausturm aufgestellten Lautsprecher bei entsprechender
Verstärkung in Durlach vernehmen und verstehen könnte. Mustk
und Sprache werden in bisher unübertroffener Weife wiedergege¬
ben, sowohl aus gewöhnlichen Grammophon -Schallvlatten wie auch
durch Rundfunk , die zugeführte Schallenergie kann bis über das
1 000 OOOfache verstärkt werden . Es kann der Phantasie jedes Ein¬
zelnen überlassen werden , sich auszumalen , welche Perspektiven sich
damit auf den verschiedensten Gebieten eröffnen lassen . — Nach¬
mittags 5 Ubr fand eine zweite Vorführung statt . Hierbei breit
auch Herr Verkehrsdirektor Lacher eine Ansprache . Die Stimme
des Herrn Direktors Lacher wie auch des Ansagers und die ver¬
schiedenen Vorrtäge von Konzertstücken und Liedern waren bis
weit in die Stadt hinein deutlich vernehmbar . So konnte man
z . B . am Marktplatz trotz des Lärms der Straßenbahn und son¬
stigen Verkehrs die Stimme und die Musik deutlich vernehmen.
Auch diese zweite Vorführung lockte eine überaus zahlreiche Zu¬
hörerschaft herbei .

( : ) Straßenumbau . Der Umbau der Kaiserstrabe , zwischen
Karl - und Karl Friedrichstrabe , wird , wie wir hören , in Bälde in
Angriff genommen werden . Einleitend vollzieht das Gas - , Wasser-
und Elektrizitäismnt Ergänzunss - und Unterhaltungsarbeiten an
den Gas - und Wasserversorsungsanlagen . (Siebe Bekanntmachung
des Amts im Inseratenteil .)

Neranftaltungen
Die Preise beim stiidtischen Maskenball Karlsruhe . Für xooo Jl

Preise kommen beim stiidtischen Marken - und Fremdenball am 18. Februar
in der Festhalle, Karlsruhe , zur Verteilung ! Und die MaSkenlommissio»
scheint sehr günstig eingekanst zu haben , denn die auLgciviihltc» Sachen
sind außerordentlich wertvoll und httbsch. S Hcrrenprcise : Der l . eine
goldene Armbanduhr seinstcr Art , der L. ein silbernes Likvrscivicc, 6 vlii -
scr und 1 Tablett , der 3. ein Paar sehr seine goldene ManscheitcilkuLpic.
bet 4. ein modernes silbernes Zigarcitcnctui und der 5 . eine lederne Bries¬
tasche, die sllr das erste Jahr nie leer wird , da sic einen Gutschein sttr
eine StadtgartenIahreSkarte enthält . Die Dame , deren Kostüm dem
Preisgericht am besten gesällt, erhält eine goldene Damenarmbanduhr , der
2. Preis ist eine sehr dekorative grobe silberne Schale, als 3. Preis gibt
eS einen silbernen Bestcrkkasten , als 4 . ein goldenes Collier mit Anhänger ,
als S. eine Kristallweinkarassc und alS 6 . eine Handiasche mit Gnischein
sür eine StadlgarienIadreSkarte . Die Preise sind in der AnSkunstSstclle 2
des Berkchrsvcrcins , Kaiserstraße 159 , Eingang Niliersiraßc , ausgestellt.
Den drei ersten Dam'cnprciscn sügt dann noch eine namhastc deutsche Seit -
sirma je eine Flasche ihres Edelgetränks bei . Nicht zu vergeffen: Die
Gruppenpreise bestehen aus Geld, 150, 100 und 50 Mt die in neuen Bank¬
noten in geschmackvollen Behältnissen überreicht werden . Wie bekannt,
setzt stch das Preisgericht aus der städtischen Maskenballkommission und
Vertretern der KUnstlcrschast , der bildenden , sowie der darstellenden Kunst,
zusammen.

Palast -Lichtspiele , Herrcnstraßc , bringt ab heute einen neuen Film
heraus mit der Hauptdarstcllerin , Ltl Dagovcr " betitelt „Jet Anwalt
des Herzens " mit dem Untertitel »Die letzten Nächte der MrS . Lr -
chard " . Sin sauber , intcreffant gemachter Film . . . wenn dieser Film . . .
Front gegen die Todessirase macht , darf er des grundsätzlichen Beifalls
aller stcher sein. Dieser Film hat alle Reize, die eine Überraschende , ge¬
schult gemachte Anekdote geben kann. Die Filmdichter haben cS verstan¬
den, das Dialogische geschickt in Bilder zu verwandeln , die Handlmig
bleibt spannend bis zum Schluß . Sehr reizvoll ist wieocr Lil Dagovcr
zu sehen , die eine der größten Aktiva des deutschen Films därstelli. SS
ist mit Erstaunen zu erleben , wie ihr zwei so verschiedene AusdruckSfvimcu
zu Gebote stehen , frauliches Mtterlcbcn , und dann wieder erotische Mo¬
mente von einer mitreißenden Glut und einer säst hysterischen Innigkeit .
Das weitere Programm zeigt noch ein 2-Akter -Lustspicl „Sccsahrt tut -not !“

. mit den drei dicksten Filmschauspiclern Bimmel , Bammel . Bummelei »
den Hauptrollen , sowie noch einige interessante Aufnahiucn .

Lichtfpislhüuser
Die Rcstdeiiz -Lichlspicle (Waldsiraßc ) zeigen im neuen , Pr ^ ramm :

. D i e tolle Lola " , nach dem bekannten Bühnenschwank , Dkt ' WcßÄr
Hölle" von Gustav Kadclburg . Richard Eichberg, der Regisseur, cnlfalict
hier das Schwankmotiv in keckem Schmiß und prickelnder Lebendigkeit.
Alles ist Spiel , Maskerade , Faschtngssreihctt und niemand denkt an Matz¬
stäbe der Wirklichkeit . ES dreht sich um das DoppcNeben eines ngch
langen Jahren zu ihrer wicdcrverheiratetcn Mutier zurückkchrcndcn jun¬
gen Mädchens , das zu Hause ein bescheidenes , liebes blondes Mädchen
ist, nebenbei aber den Berus einer . spanischen Tänzerin " ausübt , init
schwarzer Periickc , gebrochenem Deutsch und wildem Temperament . Da¬
heim ist der Stiefvater , Varictedirektor , zart besorgt um den Schutz , ihrsi
Uncrsahrenheit und sein junger Kompagnon ist von ihr bezähmt und ernst
in sie verliebt . Im Variete aber flirten beide Direktoren heftig mit der
dämonischen Tänzerin . In berechtigten Eisersüchten vollenden dl« Mutter
und der Jmprcssarto die Verwirrung , aus der die endliche Enthüllung des
Verkletdungstrtcks zur Befreiung des Liebhabers aus HerzcnsZwicspglt
und zum gleichzeitigen Gewinn des sanften und deS wilden MädelS führt .
— Das Faschtngsprogramm wird noch durch die GroieSke: „Es tut sich
was »m Mitternacht, " sowie den Trtckstlm: „Kalo, der Weltflieger, " sowie
die AuSlandswochcnschau bereichert.

Tanzschule Olga Mertens -Leger. Der diesjährige Tanzabend her Tanz - '

schule Olga McrtenS findet am IS. März im städt. Konzerthaus patt . Im
zweiten Teil desselben gelangt zur Erstaussührung eine Tanzrcvtke . Der
göttliche Jazz " nach einer Idee von Olga Mertens . Die Dekorationen
und äußerst originellen Kostümentwürfe stammen von <5 . Burckard. Die
Soloiänzerin der Mertens Tanzschule, Emma L a ck n e r , wurde nach er¬
folgreichem Gastspiel ab 1. April 1928 an das National -Theater München
verpslichtet und wird stch bei dieser Gelegenheit vom Karlsruher Publikum
verabschieden.

M TageskaicnSer M
der SozialSem .parlei Karlsruhe

Oststadt-Frauenwerbeabend . Am Dienstag , 14 . Febr ., abends
8 Uhr, findet im „Berndardusbof " (Durlacher Allee) ein geselliger
Frauenabend statt . Die Genossinnen sowie Frauen und Anhänger
unserer Idee , sind herzlich eingeladen .

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 15 . Februar , abends 8 Uhr , findet
im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee und Porkstraße, eine
Bezirksversammlung statt . Genosse Zähringer wird über
Geld , Bank und Börse sprechen . Der Redner ist Fachmann
und wird den Stoff von elementaren Eestchtsvunkten aus behandeln .
Die Bezirksleitung gibt sich der Hoffnung hin , daß die Mitglieder
für einen zahlreichen Besuch dieser Verfamlung besorgt sein werden.

Bezirk Weststadt. Freitag , 24. Februar , abends 8 Uhr , Be -
zirksverfammluns . Es wird gebeten, schon jetzt für die
Versammlung zu werben.

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Heute Montag abend 8 Uhr
findet in der Gambrinushalle im oberen Sitzungszimmer eine
Vorstandssitzung mit wichtiger Tagesordnung statt . Es wird
dringend um vollzähliges Erscheinen gebeten. Kl.

Jeder Parteigenosse und auch jeder
Gewerkschaftskollege

kauft ausschließlich seine geistige
Nahrung in der Parteibuchhandlung

Wir empfehlen unser reichhaltiges
Lager aus sämtlichen
Gebieten des Wissens

Volksbuchhandlung
Waldstraße 28 / Telefon 7022

Berliner
Pfannkuchen

Krapfen
Muaen

IlW'JiW ' ItMnuv '

vtivv <£«4’ va &iirrVAyif

Palmin

«4

M

W

¥

BsrichliKUng .

? u der Geschäftk -Empsehlung der Metzgerei
Enge» Maisch (SamstagauSgabe, Seite 4>

muß es heißen :

IchillerstraßeSS
Msphon 2462
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Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todessälle und Beerdigungszeiten . Wilhelm , alt 13 Jahre ,

Vater Wilhelm Kiefer , Elektromonteur . Beerdigung am 13 . Febr .,
14 .30 Uhr . Lydia , alt 4 Monate 5 Tage , Vater Emil Lang , Schrei¬
ner . Max Paulus , Kaufmann , ledig , alt 33 Jahre . Luise Thiel¬
mann , alt 56 Jahre , Witwe von Rudolf Thielmann , Kaufmann .
Beerdigung am 13 . Februar , 15 Uhr . Sebastian Klumvv , Bahn¬
arbeiter a . D ., Ehemann , alt 68 Jahre . Beerdigung am 13 . Febr .,
14 Uhr . Luise Schicketanz , alt 56 Jahre , Ehefrau von Gustav Schicke¬
tanz , Obervostsekretär.

Vercmsanzcigcr
Karlsruhe

Gewerkschaftskartell. Heute Montag abend 8 Uhr fvricht im
„Volkshaus " Geschäftsführer Gen. Wilh . Koch über die Unfall¬
versicherung . Hierzu sind die Funktionäre sowie die Mitglieder
der freien Gewerkschaften eingeladen . 1806 Der Vorstand.

Arbeiterradfahrerbnnd Solidarität . Die Nummer 387 möchte
bei uns abgegeben werden. 673 Die Verwaltung .

Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Uhr im „Eambrinus " Tech¬
niker-Sitzung . Es haben sämtliche Turnwarte zu erscheinen . 1839

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Pretzgesetzliche V -v
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskämpfe, Parteinachrtchte»,
schaftliches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grüneba » y
staat Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolittk, Aus Mittelbat !»'

badische Chronik, Aus der Stadt Durlach, Theater und Musik,
Wissen , Gerichtszeiiung , Markt und Handel Hermann Wtstt * y
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Sor>̂

8''
schau , Genofsenschastsbewcgung, Karlsruher Chronik, Brieskaste" ,
Eifele . Verantwortlich für den A n z e t g e n te t l G u ft av " . ^
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden . D rillt

Verlag : VerlagsdruckereiVolkSfreund G.m

mein« gewaltige Preisermäßigung
Kleider-, Mantel- u. seidenltolfe

bleiben bis Samstag , den 18 . Februar , bestehen

Spottbillig einzelne Restposten , Modestoffe
die geräumt werden müssen

Nur im Kleinverkauf :
Beste Kammgarnstoffe

er . 105 br . . a . edelster
Wolle , bisher 6.80

^ QljJetzt i£.4ö 2 95 u . I
Maskensamt , Einzel -

| |färben , durchw . m .

Fdeltnche a . best .Wolle
70 br . bedeut besser im
Tragen wie Wasch -

j (Jljsamt , kar . 2 .25 gest .
Maskensamt

^ jjß70 breit m

Große Auswahl in Kommunion- u.Konfirmations -Sto!fe
1 .45Popeline

Wolle .
Popeline , reine Wolle 1 7 (1

2 90 2 .50 und I . IU

Schwarzer Samt ,
fehlerfreie Ware
erstklassige Quallt .
70 cm breit 5 80 u .

Schwarzer Samt , fehlerfreie Ware ,
erstklassige Qualität . 1180 9.80

Großer Eingang in Frühjahrs -Neuheiten !

Otto Lewin, Karlsruhe
Karl -FM 2drleh -Straße 28 :8SI

Dem Ratenkaufabkommen d . Bad . Beamtenb . angesehl .

ln der M Festhalte
Th .-Gem . 1 . S -Gr . 701—800 und

1201— 1400
Montag, den 13 . Februar 1928

7 . Sinfonie-Konzert
des Badischen Landestheater- Orchesters

Leitung : Josef Krips

linder
Samson Oratorium

Solisten : Malle Fanz . Magda Strack ,
Wilhelm Nentwig , Franz Schuster .

Mitwirkende Chöre : Bachverein , Singchor
d5s Badischen Landestheaters und Hilfschor

des Badischen Landestheaters
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Saal 1. Abteilung 4 00 Mark .
247

Vorankündigung
Montag , 5. März , im Landestheater

8 . Sinfonie -Konzert .
Leitung : JosefKrips .-Solist : Walter Braunfels .

Wir suchen :
auf sofort durchaus sachkundigen selbständigen

Verkäufer für Möbelfabrik
244der über längere Praxis verfügt .

Ferner :

perfekte Slenolhpistin
die eine französische Stenographie flott schreibt
und außer französischen Sprachkenntnissen auch solche
der itatienifchen Sprache hat ; letztere nur wweit,

1«daß sie im Konzept entworfene Briese einwandfrei
auszufertigen im Stande ist.

Nur geeignete Bewerber wollen ausführliche
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften — am Besten
unter Verwendung unserer Bewerbungsvordrucke —
cinreichen.

Außerdem besteht laufend Nachfrage nach
tüchtigen jüngeren Stenotypistinnen

ArbeitsamtKarlsruhe
Abteilung für Angestellte

Gartcnstraße 56 a Fernfvrecher 5270/74

Badisches
Landestheam
Montag , 1« . Februar

6. Vorstellung
der Schülermiete

Die
von Gustav Frehtag
In Szene gefetzt von

Felix Baumoach
Berg
Jda
Adelhaid
Senden
Oldendorf
Bolz
BellmauS
Kämpe
Körner
Henning
Müller
Biumenberg
Schmock
Piepenbrink
Lotte
Berta
Kleinmichcl

Schulze
Quaifer

Wller
Dahlen

Hier!
Kloeble
Müller
Leitgeb

Graf
Brüter
Ostholt

Gemmecke
Brand

Herz
Genter
Silber

Schneider
Fritz Schmidt-Keßler
Justizrat von der Treue!
Tänzerin Ermarth
Korb Höcker
Karl Kuhn-
Kellner " Keinath
Gast Mehner

Anfang ISVa Uhr
Ende nach 21 Uhr

I Rang u . I . Sperrsitz 5 Mk
Plätze vom 2. Rang an

aufwärts find für den all¬
gemeinen Verkauf frei-

gehalten .

Gegründet 1721

Fastnacht -Sonntag , den 19 . Februar 1928, in sämtl .
festlich dekorierten Räumen der Stadt . Festhalle

SCHOTZEN -BALL
Große Redoute

4 Musikkapellen
Anfang 7 Uhr pünktlich Saalöffnung 6 Uhr

Von 6 bis 7 Uhr Promenade - Konzert

Dienstag , den 14 Februar
Nero und Akte .

Mittwoch, den 15. Februar
Zum erlten Mal :
Seitensprünge .

Für folgende Berufe werden noch

Lehrlinge gesucht Waldstr . 16
Telefon 5599

1 . Zum sofortigen Eintritt r
Blechner u . Installateure Küfer
Elektriker
Gärtner
Glaser nach auswärts
Huf- und Wagenschmiede
Koch ohne Wohnung
Korbmacher

Bau

Mechaniker für Armaturen
nach auswärts

Möbelpolsterer
Photographen
Schreiner nach auswärts
Wagner
Zahntechniker

2. Zum Eintritt auf Ostern 1928 :
uschlostcr

Blechner u Installateure
Kupfer-, Kessel- u . Feuer

schmiedeLackierer
Maler und Anstreicher
Marketeure
Maschinenschlosser
Metallschleiser
Mvbelpolsterer
Modellschreiner
Mützenmacher
Stahlgrabeure
Steinbildhauer
Steinhauer
Steinschleifer
Wagner
Zahntechniker
Zimmerleute

Für folgende weibliche Berufe werden noch
Lehrstellen gesucht

Zum sofortigen Eintritt und auf Ostern 1928 :
Friieusen , Kontoristinnen , Putzmacherinnen
Schneiderinnen , Verkäuferinnen .

Eiicndreher
Former
Galvaniseure
Galvanoplastiker
Gärtner
Gießer
Gitierschlosser
Glaker
Gürtler
Hafner
Huf- und Wagenschmiede
Keramiker
Kernmacher
Korbmacher

Ardeittamt Karlsruhe
Abt . Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
Für Knaben : Zähringcrstraße 45 . Für Mädchen :
Gartensiraße 58. Fernsprecher : 5270—74 . Sprech¬
stunden : Montag bis Freitag i/j.8 - 6 Uhr nachmittags

SmMg 87^ Uhr vormittags, 245

Täglich 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr
Gastspiel

Der Kiinig der
Artisten 4
sowie das

übrige große
yariete -

programm

Das gutePiano
der billigsten Preis
läge kaufen Sie bei
bequemer Teilzah

lung im größten
Musik - Spezialhaus

Maslbhans

SCHLAUE
Piapolaeer

Kaiserstraße 175

Zugelassen sind nur anständig gekleidete Masken und
B

“Costüme , sonst Schützenuniform oder Ballanzug

Eintrittspreise i &r Mitglieder : Mk . 3.30 einschl Steuer
und Einlaßgebühr

Eintrittspreise für Gaste 1
gnügonsfssteuer Mk .

Mk . 7 .80 (Eintritt Mk . 5
2 50 , Einlaßgebühr Mk 0 .30)

Kartenansnabe für Mitglieder gegen Angehörigkeitsaus
weis : Mittwoch , den 15 Februar und Donnerstag , den
16 Februar , jeweils von nachmittags 4 Uhr bis abends
9 Uhr im Klapphorn , Amalienstraßo 14 a 1833

Kartenansgabe für Gäste bis mit Itz. Februar nur in den
durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften

Des- Verwalfongsrat

8tzMY5tt . 11 Te’ef. WP.

Ab heute und loggende Tage !

Lebensbednrlnisverein%ii

Soeben eingetroffen :

1 Mi scküKte span

rtund 22 Pli.
Warenabgabe nur an Mitglieder

'

Amtliche Bekanntmachungen
Umbau der Katserstraste zwischen

Karl - und Karl - Ariedrlchstraße betr .
In nächster Zeit wird mit dem Einlegen eines

Wasserrohrstranges in den südlichen Gehweg der
Kaiferstraße , zwischen Karl - und Derrenstraße,

'
sowie

mit Unterhaltungsarbeiten an den Gas - und Wasfer-
versorgungsanlagen begonnen. Hierbei lasten sich
kurze Unterbrechungen des Gas - und Wasterbczugs
nicht vermeiden, doch werden die Abnehmer , wenn
nicht nnborherzuichende Ereigniste eintreten , stets
rechtzeitig verständigt werben.-- - - - ' • " ' Stadt

Land-« . sorsti^
licheUnfallvetl'

»
Die Verze!ch>""

g
Beitragsleistung „ tje
^ eLiS '

i 'ich
Wochen bei M j

Wastertrübungen , auch in entfernteren
teilen , sind nicht ausgeschlosten.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1928 . 242
Stadt . Gas - . Wasier- und Elektrizitätsamt .

„ . . . . - - - *
( » 7MI f

kanzlet Abt . l ij » ,
straß- l45,EingaKL
straße, 3 . Stock M f l
bei den Gen>t - lg
tariaten der "

a t
Einsicht der ben

Nach der Novelle von Georg Froeschel
In der Hauptrolle

Lil Dagover

Seefahrt tut not

Äntz- mb AksinAlz -^krsttigerungk»
drs Bsd . Foritamiz Karlsruhe-Hardt:

a ) Donnerstag , 1« . Februar , morgens 9 >0 Uhr ,
im „ Anker " in Blankenloch : Stammholz :
Ofm Akazien , 2 trn Rot , 1 tm Hainbuchen ,
1 tm Ulmen , 2 fm Lärchen . 11 tm Fichten ,
97 fm Forle « ; Stangen : Abt . II . 31 iForst -
wart Seitz, Jägerhaus ) 20 Bau - und Hopson -
stangen ; Brennholz : aus Abt . IV. 18 b , 27 a
28, 29, 30 a , b , 31 lForstwart Morlvck, Slutensee ),
Ster : 26 rot », 32 hainbuchene, bl eich. Anbruch,
t 6 fort . : ans Abt . II . 200 . 23, 24, 30 (Forstwarr
Seitz , Jägerhaus ), Ster : 12 eichene , l birkene,
181 forlene Maßlistcn für Stamntholz vom
8. II . 28 ab durch das Forstamt .

b) Freitag , 17 . Februar , mittags 12 Uhr im
Adler in Linkenheim : Stammholz : aus Abt.
V 11a, VI 2a und e (Förster I . Borei , Fried¬
richstal ) ; 111 18 , 19. V 15 , 16, 18, 19, 20 (Forst¬
wart Nagel , Linkenheim) : 1 tm Rot - , 2 tm
Hainbuchen , 0,29 tm Eschen , 1 fm Akazien,
20 tm Fichten , 223 fm Forlen Maßlisten voni
0 2 ab durch das Forstamt . 22s

c > Montag , 29 . siebruar , morgens 9 Uhr , im
akchützenhans bei Karlsruhe : aus Abt . VII
la , 4, II 25 (Förster R Borcl , Welschneureut),
Stammholz : 12 f m Rotbuchen, 366 tm Forlen
Brennyolzster : 25 rotbuch., 13 eich , 44 kastan
und sonstiges Laubholz , 24 fori . Maßlisten fü
Stammholz vom 11 . 2. ab durch das Forstamt

V Dien"' -
14 . Fcvr . ,ab «^ je «

/ in
des

'Vereins ^ 5^ 1

Bereinsabcstt
GchShöf

"
w°lU "

H
Mitglieder ^
des Vereins ,r

Arauenarveitsfchuie
Gewerbliche Fach - u - Berufsschule mit Internat

Karlsruhe i. B .. Gartenstr . ll .
Am 23 . Avril 1928 beginnen sämtliche Fach -

furic , als Vormittagsunterricht in Hand-
nahen . Maschinennähen , Kleidermachcn
ischnittzeichnen und Kunststicken . als Nach

Weißsticken ,mittagsunterricht in _Kunststopfen . Kunsthandarbeiten aller Tech-
Flicken und

Ulken, Putzmachen. Knüpfarbeiten . Svitzen-
llovveln Zeichnen. Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufausbildungenihren Anfang :
1. Ausbildung für die eigene HäuslichkeitDauer 1—2 Jahre .
2 . Vorbildung für, das Handarbeitslehre -

Lustspiel in 2 Akten
Hauptdarsteller

Bimmel , Bammel , Bummel
sowie das übrige Beipropramm
Anfangszeiten 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

PlaiosiumnwniieiJeiiiei &ero
Gymnas u .Kealklassen : Sextab . Reite -

| Prüfung . Familienheime . Priifungserf .
Guterhaltene gebrauchte

Möbel
wie : Büfetts , Vertiko, 1 u.
2tür . Schränke, Kommoden
Waschkommoden . Tische
Stühle , g. Betten , Küchen -
möbel, Diwan , Chaise¬
longue , ganze Einrichtun¬

gen usw. 1837
Kauft und verkauft

zu reellen Preisen die
Möbelhandlung

O . Gutmann
Rl,do1fstr. 1L. Lkleph. 660L

Gebrauchte und zurück¬
gesetzte 1539

Fahrräder
stets am Lager

K. Denner . Kaiserftr. S
- und

Gitarre-Spieler
können in ein gröberes
hiesigesOrchestereintreten .
Angebote unter Nr . 1819
an das Bolksfreundbüro .

lieber 100 gut erhaltene
lM - onziige

■MD. Merz.
von 10501t . aninall .Gr .
u .Farb ., fow .Gehrock -,
Smoking - und Euta -
wayanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr.,
)owie Gelegenheits¬
posten la neue

ABZÜDGu . fnSntS!
staunend billig.

Zähringer str.SSa I i .

Malergeystfe .
Suche Kollegen als Teil -
Haber ohne Kap. Geschäft
besteht seit 5 Jahr . Angeb..
aut . Nr. 1827 g. d.Bolksfrb,!

Dauer 3 Jahre , und für die
4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬

mädchen . Kammeriungfern und haus -
wirtschaftliche Stutzen . Dauer 1—2 ^
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh-Auswärtiae Schülerinnen erhalten Wolnuna und Verpflegung zu mäßigem Preis ider Anstalt .
in

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebührvon 0,30 RM . Anmeldungen täglich von 11
flo 4 , Uhr und auch schriftlich bei der Vor -lteberm Karlsruhe . Gartenstraße 47. 1302Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.
_ _ Land es vor st and .

tollen sich nach den Beschlüße
des GewerkschaftS - Kongrestes
des Afabundes , des Allgem.

ä Meiter . Angestellte u. Beamte
m mmsmsssmsmsssssssmsmsm

km \

ll !
f$̂ g[ ;

deutschen Beamtenbundes u
her Genostenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

»Bolksfürsorge
Gewerkschaftlich - «tenosten
chaftliche Bersicherungs

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw '
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15 , Karls¬

ruhe, Schützenstrabe 16 , oder der Vorstand der
Boltsfürsorgetn Hamburg 5, An der Alfter 58/59,

eines weiteren L
ebenda erhob -n

, ^ av
Karlsruhe , 8 ^

Der OberbürgA

O Tieck %t
'

v-l ' § ht \
TienÄ .Sill

C lf!
IQ!' on

von Mk -.
* t

sehr PreJ s „zugebest
Baunt •
Erbprinz ^

-

Teil * 1*1

-der

h «
it

Rtib «

[ >10 s

Singjani
s»r lRk. So-

3Ä ®ss
'

et '
Kauf jji W 9

Such- L -l-ÄSuche eistE ' - tp H n„c.
taube jum - v, r ' |
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